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tsooo Ander wurden das Opfer der Kungerkatastrvphe
Ae entsetzlichen Auswirkungen der Hungersnot in Bengalen - 8n Kalkutta wüten Cholera, Malaria und Typhus - Debatte im englischen Oberbaus

» „ Stockholm . 21. Okt. Die Hungersnot i» Bengale« wird «ach einer Meldnng ansKalkutta noransstchtlich mehr Opfer fordern als die grobe Hungersnot t« Jahre 1876. Inletzten Wochen find etwa 25000 Menschen an Hnnger gestorben » damals? •« « es insgesamt 80 000. Die Epidemien wie Cholera» Malaria nnd Typhus willen fnrcht«•** in Kalkutta.
jJlttter diesen Vorzeichen wurde in Delhi am
z,, " woch mit dem üblichen Pomp der neue

ltische Bizekönig in Indien , Lord W a v e l l.». .
" tn Amt eingeführt. Dieser zeremonielle

z,. erfolgte, nachdem wenige Stunden zuvor
»«* Einrichtung besonderer Militärgerichtshöfe
»al^ E Provinzen Assam und einen Teil Ben-

angeordnet worden war . Die englischen
d-^ 'chterstatter in Indien erwarten allgemein,
Istit Eoavell seinen Amtsantritt mit einer ,jw -
^ uscheu Geste" verbinden wird , die de» Aus-

».t —~ ®u ködern, abgeben soll. Jedoch
^ »-» selbst die Vertreter der englischen Preffe^ .Indien zu, jeder Versuch , ein neues englisch-
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*

*
ffjjööputtft für neue Versuche , die indischen
.

"VlCiCIt Mt fnff
;n sei

. - -Jttftie
7*tf«Öe8 Gespräch in Gang zu bringen , sei
t, ?nchtSlos> solange die leitenden Mitglieder
9» dtangreffes wie Gandhi, Nehru und Azad^ tn britischer Haft befinden.

Selbst die Lords in Unruhe
Hungerkatastrophe in Indien hat selbst

^ britischen Lords in Unruhe versetzt . Im
to . * * 5 o u 8 kam es zu einer langen Debatte,
0j bewies, daß die britische Regierung ,

sie seit langem die Ernährungsschwie-
i^ ttten kannte, nichts unternommen hat, um
jju^ zu begegnen. Der Labour-Abgeordnet«

j »f Huntingden machte im Verlauf
io» ^ Absprache di« erschütternde Mitteilung ,
H,

® fttonfe in Indien nicht wünschten , daß
hon " an der Cholera heilt «, weil ihnen“ nichts anderes als der langsame Hunger-

L Übrig bli«be. -
Hailey sah die Ursache für die

t^ Serkatastrophe in Indien bei dem Schieber-"t und der Hamsterei, mutzte aber zugeben

daß die britische Regierung durch kraftvolle
Maßnahmen sie hätte verhindern können.Lord Strabolgi hatte wenigstens den
Mut , zuzugeben, daß beträchtliche Le »
bensmittelmengen aus Indien für die
Truppenversorgung im mittleren Osten fort -
geschafft wurde». Diese Feststellung wollte
er aber beileibe nicht als Anklage aufgefaßt
wissen, sondern er nannte ste mehr diplomatischeinen „unglücklichen Umstand ".

Unterstaatssekretär Lord Munster ver¬
suchte mit allen Mitteln , die britische Regie¬
rung zu verteidigen, wobei er den traurigenMut hatte, die Hungersnot „eine interne An¬
gelegenheit der indischen Regierung " zu nennen»nd zu behaupten, für England sei diese Kata¬
strophe lediglich eine Frage der Zurverfügung¬
stellung von Schiffsraum.

Jndienminist «r A m e r y entschlüpfte bei der
Beantwortung zahlreicher Fragen das Ge¬
ständnis, baß die Hamsterei und Preistreiberei
durch die Besitzer der großen Pflanzungen be¬trieben werde, die sich ihrerseits wieder, wieaus anderen Berichten hervorging , in denKlauen jüdischer Gelüverleiher be-
finden. Es ist also wieder einmal das jüdische
Finanzkapital , das aus der bitteren Not einesVolkes ei» schmutziges Geschäft macht.
Indiens Front gegen die Unterdrücker

Bose bildete neue Regierung
61. Tokio, 21. Okt. Am 21 . Oktober wurde in

Schonan unter Führung von Subhas Chan -
öraBosedievorläüfigeindischeRe -
gierung gebildet. Das ist ein deutlicher Be¬
weis für den Willen und die Kraft Böses, die

indischen Mafien zu einer geschloffenen Front
zusammenzuschwaißen .

I » Tokjo verlautet . Böses erster Schrittwerde die Kriegserklärung an die
Anglo - Amerikaner sein. Böses Absicht
sei eS , die Truppen der von ihm gegründeten
indischen Nationalarmee , die schon einmal un¬
ter englischer Führung käwpfte», aber bei der
ersten Kampfberührung mit Freunden ihresLandes die Waffen niederlegten, im zukünfti¬
gen Kampf gegen die Brite « in vorderster
Front kämpfe» zu laffen. Bose ist fest davon
überzeugt und hat Beweise dafür , daß jede»
Zusammentreffen seiner Männer mit den zurZeit noch unter Brttenführung stehenden und
demnächst in Burma eingesetzten Indern die
indische Freiheitsbewegung verstärken werde.
Zu dieser Annahme berechtigt ihn die Tatsache ,
haß erst unlängst im Burmagrenzgebiet 120 0
Inder zur Armee BoseS übergingenvon denen 800 voll ausgerüstet waren.

Die durch di« grauenhafte Hungersnot in
Bengalen geschaffenen Zustände haben zweifel¬los dazu beigetragen. Sie Inder dieSfettS ihrer
Landesgrenze in ihrer historischen Mifiio«, den
Kampf gegen die Mörder ihrer allein in Kal»
kutta zu Tausenden auf den Straßen umkom¬
menden Landsleute zu größerer Entschlofien -
heit anzufeuern.

Anläßlich deS 106. Geburtstages der große»
indischen Freiheitskämpferin aus ber Revo¬
lution von 1867, Rani vo» Jhanst . fand am
Donnerstag eine Mafienversammlung aller
Inder und Inderinnen Bangkoks statt. Dabetwurde eine Entschließung gefaßt, btt erneut
den Willen der indischen Frauen zum Ausdruck
bringt , Seite an Seite mit den indischen Män-
nern alles für den Kampf gegen den
britischen Imperialismus zu opfern,bis der endgültige Sieg und damit die Freiheit
Indiens errungen ist.

Vene sowjetische Durchbruchsversuche gescheitert
Am Mittwoch 28 Feindflugzeuge bei Terrorangriffen abgeschosfen — Starker deutscher Nachtangriff auf Hüll

Deutsche Unterseeboote versenkten im Mittelmeer wieder sieben feindliche Schiffe mit insgesamt 54 000 2XR2 .
%

b J * « sdem FÜhrerhanptgnartier »S)«8 Oberkommandoder Wehrmacht gibt

Hdf1 Sinbruchsranm südöstlich Kremen »
führten die Sowjets gestern vorüber»

nnr örtliche Angriffe, mit denen ste di«
^ A ^ chsftelle nach den Seiten zu erweitern
^ sinchten . In stellenweise erbitterten Kämpfen

dies« Angriffe abgewiesen .
der Front zwischen Kiew nnd T s cher *

setzte der Feind seine starken , mit je-
mehreren Divisionen unternommenen
rnchsversnche fort. Während nördlich

Elle Angriffe blntig scheiterten , find die
tz^ ose nordwestlich Tschernigow noch i«

ft
96*

l** Ä ket übrigen Ostfront werden nur ans
Ad 'chnitten von Melitopol , Gomel

ti£ '^ westlich Welikije Luki lebhafte ört»
Kämpfe gemeldet .

st»
"Ässch Kiew zeichnete sich die Kampfgruppe
. *28. Infanterie -Division unter ' Oberst

lei«.® “nrd) hervorragende Haltung nnd Kamps -
^ ziEgen tn Angriff nnd Abwehr besonders

der füditalienischen Front kam
bk ?e* tt z« keinen größeren Kampfhandlun»

» eindliche Vorstöße bet Campobass »
der Küftenstraße nordwestlich Ter »

wurden abgewiesen .
Ö#« Flugzeuge drangen am gestrigen
W, . wwie in der vergangenen Nacht unter
k

.«| t> , t* oer vergangenen noqi »nie »
pt in das Reichsgebiet ein und war»
Li v » '"den ans einige Orte » darunter kleine
l **? " Semeiuden . Es entstanden geringe
ssidi» Euverlnste nnd Gebäudeschäden . Lnftver»
tisä,bungskrLfte brachten 16 viermotorige bri»
it» Evrdamerikanische Bomber nnd zwei Jäger

4»
" dstnrz .

^ - .deutsche Lnstwafse führte in der Nacht
4 Oktober einen starten Angriff gegenTAG<£ *: einen patien eingiiir»gebiet von Hüll nnd belegte anßeD

^ . ' ttzelziele im Stadtgebiet von London
ki, der südenglischen Küste mit Bomben.-i* i ,noeng « i«ycn Minie ran <
^ futsches Flugzeug ging verloren.

tziEutsche Unterseeboote versenkten
britisch -nordamerikanischen Nach»

HonoSl ^ tt im Mittelmeer sieben Schisse mit
ART . nnd beschädigten ein weiteres" rpedotresser schwer.

^ 21. Okt. Die in der Nacht zum
Ntz,f!°der i« breiter Front in das nord- und
^«wri^utsche Gebiet eingeflogenen britischen
Hta »

*? konnten infolge der Abwehrmatz ,
der deutschen Luftverteidigung nicht

den geplanten konzentrische» Angriff ausfüh¬
ren . Sie mußten die über weiten Teilen
Deutschlands herrschende Schlechtwetterfront
überfliegen, und dies mußte meist in großen
Höhen erfolgen. Nachtjägerverbände und Sperr¬
feuer der Flakbatterien zwangen die Briten ,
sich in kleinere Bombergruppen aufzuteilen.
Aus ihnen wurden nach neueren , jedoch »och
nicht endgültigen Feststellungen insgesamt
achtzehn viermotorige Flugzeuge
herausgeschoffen .

Zusammen mit weiteren acht nordamerika¬
nischen Bombern , die am frühen Nachmittag
deS 20. Oktober über westdeutschem Gebiet ver¬
nichtet wurden , erhöht sich die im Wehrmacht¬
bericht gemeldete Zahl von sechzehn abgeschos¬
sene» viermotorigen brltisch -nordamerikani -
sche» Flugzeugen aufinsgesamt26Bom -
ber und 2 Jagdflugzeuge .

Es ist durchaus möglich, daß sich diese AL -
schußziffer »och weiter erhöht. Durch die weit¬
räumige Verteilung dieses britischen Nacht¬
angriffs find die Feststellungen der Abstürze

sehr erschwert . Zur Zeit , sind hierzu Such¬kommandos unterwegs , deren Meldungen noch
nicht eingegangen sind.

Deutsche Kampfflugzeuge stießen in der
Nacht zum 21. Oktober, wie der Wehrmacht¬
bericht vom Donnerstag meldet«, gegen die ost-
englische Hafenstadt Hüll vor. Unsere
Flieger griffe» besonders Ziele im Hafen-
gebiet von Hüll zum Teil im steilen Gleitflug
an. Schwere Spreng - und Brandbomben tra¬
fen die Hafen- und Dockanlagen an der Hum-
bermündung , in denen Brände und Zerstörun¬
gen verursacht wurden.

In der gleiche» Nacht bekämpften andere
deutsche Kampfflugzeuge Ziele i« Stadt -
gehietvo « London . Es wurden mehrere
Brände nach den Bombeneinschlägenbeobachtet .Die britische Abwehr setzte zahlreiche Nacht¬
jäger ein, die jedoch nicht in der Lage waren,
unseren Verbänden den Anmarschweg zu ver¬
legen und ste an ber Bombardierung wichtiger
militärischer und industrieller Ziele in Hüll
und London zu hindern.

Verrat naM beiden Seifen
Die Geschichte der Verräterei der Savoyer - nnd Badoglio - Cliquen

Be t Ii n , 21. Okt. Der „Völkische Beobachter" veröffentlicht aus Anfzeichnungen desOKW. di« Geschichte des Verrats des Hauses Savoyen und der Badoglio-Clique an Dentsch-lund. Gleichzeitig werden die Machenschaften dieser Verräter entlarvt , die dahin gingen, sichzur Deckung ihrer eigenen Jnterefien nach der dentschen Seite hin zn sichern.
Aus den Aufzeichnungen , Aktenunterlagenund Tagebuchnotizen, die darüber vorliegen,ergibt sich ein zusammenhängendes Bild von

geradezu erschütternder Dramatik dieses un¬
geheuerlichsten Treuebruches , der
jemals an einem Volk und feinem Verbünde-ten begangen wurde.

Als am 25. Juli der Duce durch den hoch¬
verräterischen Anschlag des Hauses Savoyenmit König Viktor Emanuel und dem Kron¬
prinzen Umberto an der Spitze hinterlistigüberfallen und seiner Freiheit beraubt wurde,da war eS der deutschen Führung bereits klar,daß die italienische Hofgesellschaft und ihre
feige GeneralScliqu « nicht nur den Faschismus
beseitige » wollten, sondern sich nach alter fa
voyischer Tradition wieder einmal im letzten
Augenblick auf die Seite des vermeintlichen
Siegers zu werfen gedachten, wenn ste auch da
bet Ehre und Ansehen der Nation in den
Schmutz träte ».

Die Spannung , die zwischen dem Faschismusund einem Teil der Führung der italienischen
Wehrmacht bestand , war für viele, die die Lagein Italien zu beurteilen hatten , schon seit lan
gem «in feststehender Begriff . Es war auch kein
Geheimnis , daß da» italienische Königshaus
diese Spannung bewußt förderte. Die Oppo
sition des Kön ^ shauseS und der reaktionären
Kreise » die sich vor allem den sozialen Tenben
zen deS Faschismus entgegenstellten, begann
schon unmittelbar nach der Machtübernahme
deS Faschismus. Immerhin hielt ste sich so
lange im Verborgene», als das geeinte Italien
zu Größe und Ansehen emporstieg. Daß sie in
der Stunde der schwersten nationalen Gefahr
dem Mann , dem dieser Aufstieg zu verdanken
ist, in de« Rücken fiel, um die Existenz ihres
Volkes gegen den eigenen Vorteil auszuspielen,
prägt ihrem verbrecherischen Tun für alle Zei¬
ten den Stempel unauslöschlicherSchande auf.
Intrigen schon he! Kriegsbeginn

Schon bei AuSbruch dieses Krieges war de»
dynastisch-reaktionären Kreisen klar geworden,
daß der Duce dem gegebenen Wort die Treue
Halten werde. Deshalb sollte er beseitigt wer¬
den. Ja , eS wurde sogar in diesem KreiS da¬
mals schon von der Nachfolgerschaft gesprochenund der Name Brandt genannt . Es ist der¬
selbe Dino Grandi , der sich dann auch tatsäch
lich zum Werkzeug des Verrats am Duce miß¬
brauchen ließ. Nach dem Eintritt Italiens in
den Krieg lebt« die unterirdische Wühlarbeitder Opposition gegen den Duc« und seine
Achsenpolitik mit verstärkte» Kräften auf. Am
4. April 1041 tauchte ein weiterer Name bei
einer bemerkenswerten Begebenheit auf. ES
ist der Name Badoglio , deffe » Sohn als
italienischer Generalkonsul in Tanger bei einer
Veranstaltung von dein englischen General¬
konsul mit „teurer Kollege " angerebet wurde
und mit den Vertretern de» Landes, mit dem

hervorragende Haltung der vadener bei Krementschug
Eine Panzeihivifion schoß allein in fünf Tagen 108 Feindpanzer aß — Die schweren Kämpfe im Osten

• Berlin , 21. Okt. Die schweren Kämpfe süd¬
östlich Krementschug ließen am sechsten
Tage vorübergehend etwas nach, da die Äol-
schewisten auf Grund ihrer schweren Verluste
zu Umgruppierungen gezwungen sind. Sie
nutzten den 20. Oktober zu örtlichen Angriffenbis zu Regimentsstärke aus . Ihre Vorstöße
richteten sich in erster Linie gegen di« Abrie¬
gelungen nördlich und südlich des Einbruchs¬
raumes . Sie scheiterten aber am hartnäckigen
Widerstand unserer seit fast einer Woche in
ununterbrochenen Kämpfen stehenden Infan¬
terie- und Panzer -Divisionen. Ostpreußische
Grenadiere wiesen feindliche Angriffe im Ge¬
genstoß ab, andere Verbände rieben in hin-
und herwogenden Kämpfen bolschewistische
Kräfte auf oder warfen eingebrochene Stoßab¬
teilungen im Gegenangriff zurück, während
Panzergruppen des Heeres und der Waffen- ff
vorbrechende feindliche Panzerrudel unter Ab¬
schuß mehrerer „T 84" zum Abdrehen zwangen.
In den ersten fünf Kampftagen haben unsere
Truppen nach bisherigen Meldungen 170 So -
wjetpanzer vernichtet, von denen eine würt -
t e m b er g i f ch - b ad is ch e Panzer - Di¬
vision allein 108 und eine westfälische Pap -
zer-Divifio« 80 zur Strecke brachte«. Wettere

15 feindliche Panzerkampfwagen sowie Ge¬
schütze und Fahrzeuge wurden von den trotz
ungünstiger Wetterlage angreifend«» Stukas
durch Bombentreffer dicht vor den deutfchenLinien zerschlagen . Unermüdlich griffen auch
Kampf- uyd Schlachtflieger in die Erdkämpfeein und unterstützten durch ihr« Angriffe auf
feindlich« Truppenbereitstellungen und -Kolon¬
nen den Abwehrkampf unserer Grenadier « und
Panzergrenadiere .

Auch an den übrigen Fronten iw südlichenund mittleren Abschnitt hat , sich am 20. Oktober
das Bild der Kämpfe gegenüber dem Vortage
kaum verändert . Äei Melitopol und süd¬
lich Saporeshje setzten die Bolschewisten
ihr Angriffe mit starker Artillerie und reger
Schlachtfliegerunterstützung, wenn auch mit ge¬ringeren Jnfanteriekräften , fort . Die Vorstößeblieben erfolglos und scheiterten im Abwehr¬
feuer oder im Gegenstoß . Nördlich Tscher -
k a s s y und südöstlich Kiew , wo der Feind
nachträglichen Meldungen zufolge am 12. und
13. Oktober im Bereich eines deutschen Panzer -
KorpS 202 Panzerkampfwagen verlor , führten
die Sowjet » zahlreiche zusammenhangloseTeil -
angrtffe t» Bataillon » , bi» Regimentsstärke
au», ohne sich gegenüber unseren . Truppen

durchsetzen zu können . Durch Gegenstöße wurde
eine am Vortage entstandene Einbruchstelle be¬
seitigt und von eingedrungenen Bolschewisten
gesäubert. Nördlich Kiew erneuerte der
Feind seine schweren Angriffe in Richtung aufdie Stadt . Lange wogten die erbitterten Kämpfehin und her, bis die eigenen Stellungen nachRückeroberung einer zäh verteidigten Ortschaftwieder fest in unserer Hand und einzelne burch-
gebrochene feindliche Panzer im Nahkampf ver¬
nichtet waren . Weiter nördlich entwickelten sichan der Prtpjet - Mündung aus erfolg¬
reichen deutschen Vorstößen zur Stellungsver -
befferung neue örtliche Kämpfe . Südwestlich
Tschernigow griffen die Bolschewisten eben¬
falls wieder mit mehreren von Panzern unter¬
stützten Schützen -Divisionen an. In die noch
anhaltenden, für unsere Truppen gün¬
stig verlaufenden Kämpfe griffen
starke Luftwaffenverbände zur Unterstützungder Grenadiere ein und erzielten Treffer auf
feindliche Bereitstellungen. Panzer , Geschütze ,Munitionslager und Kolonnen. SüdwestlichGomel mußten sich dagegen die Bolschewisten
nach ihren schweren Verlusten in den letzten
Tagen auf vergebliche Vorstöße in Bataillon »,
stärke beschränken .

Italien in einem Krieg auf Gedeih und Ver¬derb liegt, ebenso wie der italienische Militär¬
attache Binciguerra einen Händedruck aus¬
tauschte. Im Oktober des gleichen Jahres be -
zeichnete der italienische Marineattache in Bu¬
dapest, Kapitänleutnant Graf Ponza di SanMarttno , das Bündnis zwischen Deutschlandund Italien als unnatürlich und erklärte :
„Wir werden uns sehr bald mit den Englän¬dern gegen Deutschland wenden."

Im Januar 1043 wurde Generaloberst GraiCavallero, der Chef des italienischen General¬
stabes der Wehrmacht, durch den Chef des Gene¬ralstabes des Heeres, General Ambrosio ,ersetzt, der Antifaschist war und zur Hofkama¬rilla gehört« . Damit war an die Spitze der
italienischen Wehrmacht ein Mann getreten,der die Zersehungsarbeit in der italienischen
Wehrmacht nicht nur duldete, sondern ihr sogar
Vorschub leistete . Auch er gehörte zu jenemkorrupten Teil der italienischen Generalität ,der sich niemals damit abfinüen konnte , daß der
Faschismus das Salon -Soldatentum der Ver¬
gangenheit in ein opfervolles Frontsoldaten »tum umzuwandeln bestrebt war . Vielleichthätte die Tatsache , daß ein Männ wie Am¬
brosia an die Spitze der italienischen Wehr¬
macht berufen wurde und damit seine Ge»
sinnungsgenoffen an die wichtigen Stellen
setzen konnte, wie es auch geschehen ist , noch
nicht einmal ausgereicht, die Wehrmacht in die
Hand der Verräter zu bringen , wenn ihnen
nicht der Umstand zustatten gekommen wäre,daß zwischen dem Offizierskorps und den Sol -
baten eine tiefe Kluft aufgeriffen war , die der
Faschismus nicht zu überbrückenvermocht hatte.

Der italienische Soldat ist anspruchslos un¬
bescheiden, leicht zu begeistern, willig und un¬ter entschlossener Führung auch tapfer , wie es
einzelne Divisionen bei den Kämpfen gegenden gemeinsamenFeind bewiesen haben. Ueber-all, wo sie in deutsche Verbände eingegliedertwaren oder unter deutscher Führung kämpften ,zeigten sie vielfach gute, ja ausgezeichnete sol¬
datische Leistungen, gab eö zahlreiche Beweise
wirklicher Tapferkeit . Der italienische Soldat
litt selbst am meisten unter der unintereffier -
ten und antifaschistischen Führung durch seine
Offiziere, die sich kaum um sein Wohl und
Wehe kümmerten, sondern verantwortungs¬
scheu, unentschloffen und ohne Energie aus¬
schließlich auf das eigene Wohlergehen und die
eigene Sicherheit bedacht waren . Aus diesem
Versagen der Führung heraus muß auch da»
vielfache Versagen der italienischen Truppenverstanden werde», bas den Verrätern ihrSpiel so erleichtert hat.
Iw rechten Augenblick zugepackt

Aus den Akten des Oberkommandos der
Wehrmacht und aus den sorgfältigen Aufzeich¬
nungen in den Tagebüchern geht die fast atem¬
beraubende Entwicklung dieses systematischenVerrates hervor, der bis in die kleinsten Ein¬
zelheiten vorbereitet und gewollt war . Sie
vermitteln aber auch die Erkenntnis , daß die
zahlreichen Symptome dieses Treuebruches der
deutschen Kriegführung nicht verborgen ge¬blieben sind, die mit bewunderungswürdiger
Kühle und Sachlichkeit die gegebenen Konse¬
quenzen zog, ohne sich durch scheinheilige Ver¬
sprechungen , Schwüre und Ehrenwörter be¬
irren zu lassen. Wie ste 2 )4 Jahre lang mit
Rücksicht auf die eigenen nationalen Jnterefienüber Schwäche und Schuld des Verbündeten
geschwiegen hatte, so machte sie zu dem von
ihr durchschauten verräterischen Doppelspiel
gute Miene.

Die deutsche Führung schlug erst zu , als sichdie Verräter ihres gelungenen Schurkenstrei¬
ches freuen zu können glaubten . Dann aller¬
dings mit einer blitzartigen Wucht und Härte ,die das in Monaten und Jahren gesponnene
Netz des Verrates in zweimal vierundzwanzigStunden ' zerriß.

Die Briten und Amerikaner aber , die mit
Hilfe ehrloser Verräter , die sie verachten , zueinem billigen . Triumph zu kommen hofften,haben in derselben knappen Zeitspanne ein-
sehen müffen , daß ihnen die Früchte des Ver¬rates aus der Hand geschlagen wurden.

An Hand der dokumentarischen Unterlagendes OKW., die erkennen laffen , wie sich auS vie-
len scheinbar unwesentlichen Anzeichen allmäh¬
lich der Hintergrund des verbrecherischen Trei¬bens aufhellte und die die Urheber des zwie¬
fachen Verrates iu das Licht rückten , bringen» tr tn folgende « die Geschichte diese» beisptel -
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lose« TreuevrucheS in einer zusammenhängen¬
den Darstellung.
Der Verrat in Kroatien

Mit dem Sturz deS GeneralstabschesS bet
italienischen Wehrmacht , Generaloberst Graf
Caoallero, in den ersten Februartagen des
Jahres 1843 trat zum ersten Male jene Kama¬
rilla offen in Erscheinung , die, hinter den ' Fal¬
ten des Königsmantels verborgen, nicht allein
gegen den Faschismus, sondern auch gegen das
BündniS mit dem Deutschen Reich agitierte .
Der Mann , der an Cavalleros Stelle trat , war
hierfür der schlagende Beweis : General
Ambrosio , ein willfähriges Werk¬
zeug der königlichen Verräter . Er
war bisher Chef des Generalstabes des ita¬
lienischen Heeres gewesen und hatte in dieser
Stellung seinem AmtSvorgänger manch schwere
Sorgen bereitet, denn er versuchte immer und
immer wieder, Notwendigkeiten und Maßnah¬
men der gemeinsamen Kriegsführung zu sabo¬
tieren . Neben den afrikanischen Operationen
machte sich dies in erster Linie auf dem Balkan
geltend.

Hier waren nämlich inzwischen Zustände ein¬
gerissen , die ernsten Ueberlegungen und Be¬
denken Raum geben mußten . Nicht daß man
die serbischen und kommunistischen Banden in
ihrer Tätigkeit auf dem Balkan überschätzte,
nein : gefährlich aber war es , wie sich die
italienischen Kommandostellen in Kroatien zu
diesem Problem stellten . Verantwortlich für
die italienische Wehrmacht zeichnete in diesem
Raum der Oberbefehlshaber der 2. italienischen
Armee, General Mario R o a t t a . Als italie¬
nischer Militärattache in Berlin hatte Roatta
Deutschland und die deutsche Wehrmacht gut
kennengelernt. Aber er stand nach Geisteshal-
tung und Veranlagung dem Bündnis mit
Deutschland noch bei weitem feindlicher gegen¬
über als sein unmittelbarer Vorgesetzter in
Rom, General Ambrosio . Sein AeußereS war
das eines jüdischen RechtSanwaltS. WaS be¬
sonders an ihm auffiel, war sein semitisches
Gehabe, die rabulistische Dialektik und die ver¬
logene Wendigkeit , mit der er in Verhandlun¬
gen seine Kontrahenten zu täuschen und sich
selbst vor jeder persönlichen Verantwortung
frei zu halten suchte .

Roatta entwickelte sich dabei immer mehr
zum Typ jener politischen Hochstapler , dir auf
beiden Schultern tragen , um ungehemmt
vor jeder Rücksicht auf Anstand und Ehre mög¬
lichst große persönliche Vorteile zu ergaunern .

Schon im Jahre 1842, also mehr als 1 '/» Jahre
vor dem Staatsstreich , wurde es immer offen¬
barer , daß er eine ausgesprochen verräterische
Politik betrieb , die darauf abz-ielte, die Konso¬
lidierung des kroatischen Staates zu unterbin¬
den» der durch eine favoyische Kroirdiktatur un¬
ter den Einfluß der dynastisch-reaktionären
Kreise geraten sollte . Die gleiche Politik wurde
im übrigen auch gegen Bulgarien und Grie¬
chenland betrieben und so die deutschen Bemü¬
hungen um ein gutes Einvernehmen mit dem
befreundeten Bulgarien und eine Konsolidie¬
rung der Verhältnisse in Griechenland hinter -
trieben.
Roattas ständiger Verrat

Roch zu Zeiten Cavalleros betrieb Roatta
offenbar Verrat an dem Verbündete«, indem
er im Einvernehmen mit Ambrosio die ser¬
bischen Cetniks , jene Banden , die
täglich und stündlich deutsche For¬
mationen aus dem Hinterhalt an¬
sielen , bewaffnete und sie mit italie¬
nischen Lebensmitteln unterstützte. Forderte
das deutsche Oberkommando die Entwaffnung
der CetnikS , so gestand dies zwar General¬
oberst Cavallero im besten Glauben und dem
völligen Einvernehmen mit dem Duce zu , aber
General Ambrosio als Generalstabschef des
Heeres ebenso wie General Roatta sabotierten
diese Befehle rundweg.

Mehr noch : Die Cetniks wurden von ihm
systematisch gegen die Deutschen
unterstützt . Geplante gemeinsame Opera¬
tionen wurden entweder von Ambrosio hinaus¬
zuzögern versucht , ober aber von den Italie¬
nern dadurch vereitelt , daß ganze GebietSstrei-
fen»

' die von den Italienern besetzt waren , ge¬
räumt «nd den CetnikS überlassen wurden.
Roatta gab dem mit ihm verhandelnden deut¬
schen Befehlshaber unumwunden zu, daß er

, „Me auf italienischer Seite eingesetzten etwa
18 000 Cetniks für eigene Sicheruugsaufgaben
nicht entbehren könne ". Was ihn andererseits
nicht hinderte, wüsteste Ausschreitungen seiner
Truppe gegen die serbische Bevölkerung zu dul¬
den. Soweit solche Vorfälle den deutschen
Dienststellen zur Kenutnis kamen , schritten sie,
denen ausschließlich an einer Befriedung des
Raumes lag, selbst gegen Roatta und seinen
Stab ein, so daß wenigstens die ärgsten Aus¬
schreitungen verhindert werden konnten.
Mit den Banditen an einem Tisch

Die ersten dramatischen Höhepunkte ersetzte
diese Entwicklung, als italienische Generale bei
den Operationen deutscher Verbände gegen die
Banden im Februar 1848 die Unterstützung
des deutschen Bundesgenossen ablehnten und
sich italienische Generale , Untergebene Roattas ,
so ungeheuerlich das klingen mag, mit den
Banditen an einen Tisch setzten, um
über deren freien Abzug zu verhandeln.

Diese ganzen Unterstützungsaktionen RoattaS
sür die Banden segelten unter dem Schlagwort
„Kampf gegen den Kommunismus ". Mit ihm
versuchte er. die deutschen Kommandostellen zu
täuschen. Die ersten gemeinsamen Aktionen ge¬
gen die kommunistischen Banden bewiesen aber,
daß Roatta auch hier zum Verrat entschlossen
war . Wie weit bei Roatta dabei der Gedanke
mitspielte, damit seine persönlichen Untaten zu
Lecken, kann dahingestellt bleiben.

Er hatte den Führern der italienischen Ver¬
bände befohlen , die Operationen nicht zu Len
mit den deutschen Kommanbystellen vereinbar¬
ten Zeitpunkten zu erreichen und gab so den
Aufständischen die Möglichkeit zu entweichen ,
sich an anderer Stelle festzusetzen und in ihrer
Organisation zu vervollkommnen. Obendrein
hatte Roatta noch die Stirn , die Eingliederung
der kroatischen Verbände in die italienischen
Divisionen zu fordern , um so alle Gegenkräfte
auSzuschalten . Ihm lag also ganz unverkenn¬
bar daran , nicht nur die Festigung deS jungen
kroatMen Staatswesen » zu hmtertreiben und
im Interesse der dynastisch-reaktionären Kreise
zu Fall zu bringen , sondern bereits zu diesem
Zeitpunkt eine Basis für einen anglo-amerika-
Nischen Landekopf an der Adria zu schaffen.

E» entsprach vollkommen der Tendenz dieses
— italienischen Armeeführers , wenn er bei den

Verhandlungen mit deutschen Generalen immer
wieder darauf anspielte, daß es doch wohl das
Beste sei, ihm den Oberbefehl über die Ge¬
samtoperationen dm Raum von Kroatien».

DerMrer Freitag , 22. Oktober i943

Montenegro und Albanien zu übertragen
Hätte sich das deutsche Oberkommando, das die
Schliche dieses ehrgeizigen, kaltblütigen un¬
rücksichtslosen Gegenspielers sehr wohl durch¬
schaute, auf diese Forderung eingelassen , so
wären Kroatien und Montenegro von Banden
überschwemmt worden. Engländer und Ame¬
rikaner aber hätten Roatta auf Grund der bis¬
herigen Erfahrungen mit allen Mitteln in die
Hände gearbeitet, um die Adriaküste für eine
Feinblandung bereitzumachcn .

An der Situation auf dem Balkan änderte
sich nichts , als General Roatta mit der Be¬
rufung seines Freundes Ambrosio zum Chef
des Generalstabes der Wehrmacht den Balkan
verließ und den Oberbefehl über die 6. ita¬
lienische Armee auf Sizilien übernahm. Roat -
-tas Nachfolger wurde nämlich einer der ihm
bisher unterstehenden kommandierenden Gene¬
rale , die für die Durchführung der Befehle
Roattas auf dem Balkan zu sorgen hatten . Es
war dies General Nobotti , der, wie sein
Vorgänger , gemeinsame Aktionen von deut¬
schen und italienischen Verbänden gegen die
kommunistischen Banden dadurch zu vereiteln
suchte , daß er den langsam gefährlich werden¬
den Feind immer wieder durch die italienischen
Linien ins Gebirge entkommen ließ .
Der vollendete Verrat

Es war klar, - aß die deutsche Führung diese
Vorgänge nicht dauernd widerspruchslos hin¬
nehmen konnte . Schließlich stand ja nicht nur
die Sicherheit der deutschen Verbände und des
kroatischen Staates auf dem Spiele , sondern
die Sicherheit der Festung Europg auf dem
Balkan . Ende Februar brachten der Reichs -
außenminister und der stellvertretende Chef
des deutschen Wehrmachtführungsstabes bei
einem Besuch in Rom diese Vorgänge unmittel¬
bar zur Sprache.

Obwohl sich der Duce in Gegenwart Am -
brosios unmißverständlich für die Entwaffnung
und den Kampf gegen die Cetniks aussprach ,
lehnte Ambrosio beides am nächsten Tage ab .
Zum erstenmal trat damit im Rahmen des
Generalstabes der italienischen Wehrmacht eine
offen und deutlich gegen die deut¬
sche Wehrmacht gerichtete Tendenz
zutage, die zugleich auch eine offene und be¬
wußte Agitation gegen den Duce darstellte . Die
Ausrede Ambrosios, daß keine Truppen zu den
vom Duce geforderten Aktionen gegen die
Bonden zur Verfügung stünde «, diese vielmehr
im Kampf gegen die Kommunisten gebraucht
würden, wie die weitere Ausflucht, bei dem
Kampf gegen die Cetniks handele eS sich nicht
nur um eine militärische, sondern auch um eine
politische Angelegenheit, und gemeinsame Nicht-
linien könnten infolgedessen nicht aufgestellt
werde», erwiesen sich eindeutig als Sabotage
deutscher Maßnahmen und Pläne ebenso wie
der Politik des Duce.

Als schließlich di« deutschen Aktionen gegen
die Cetniks begannen, wagten italienische K.om-
mandostellen, mit der Gewaltanwendung
gegen solche deutschen Verbände zu
drohen , die die Cetniks angreifen
würben . Andere italienische Dienststellen ließen
die deutschen Kommandobehörden wissen, daß
der Kampf der deutschen Truppen gegen die
Cetniks die deutsch- italienische Zusammenarbeit
auf dem Balkan bedeutend erschwere.

Der Oberbefehlshaber der italienischen 2.
Armee, General Robotti , endlich sprach vor
aller Oeffentlichkeit die Cetniks in eben jenem
Moment, da sie von den deutschen Truppen an¬
gegriffen wurden , als gleichberechtigt mit den
italienischen Verbänden an , ja er scheute sich
nicht, den Abzug der deutschen Truppen und
die Herausgabe der in deutsche Gefangenschaft
geratenen Rädelsführer z« verlangen . Gerade
diese Rädelsführer aber erwiesen sich als Söld¬
linge der Engländer und Amerikaner.

Zeigt sich in Liefen Dingen schon eindeutig
der so gut wie unverhüllt betriebene Verrat
de» italienischen Generalstabes , so findet er
seine groteSkeste Bestätigung am 28 . Juni , dem
höchsten serbischen Feiertag , dem Gt.-BeitS-
Tag. Dieser Tag -sah italienische Ein¬
heiten zusammen mit serbischen
Banden vor ihren Rädelsführern
vorbeidefilieren . Der italienische Gene¬
ral Giangreco ließ Len Exkönig Peter unter
Lessen Bild hochleben, die italienischen Kom-
manbobehörhrn aber hatten einen eigenen Son¬
derzug für die Verpflegung der mit ihnen
zusammenarbeitenden Banden abstellen lassen.
So köstlich das Bild Le» im biologische» For¬
mat dem Berräterkönig Viktor Emanuel nicht
unähnlichen Giangreco zwischen den langvärti »
gen , ihn um mehr als Haupteslänge über¬
ragenden schwerbewaffneten Banditen auch ist .
der Vorgang selbst ist überau » ernster Natur ,
zeigt er Loch lange vor dem Staatsstreich be¬
reit » de» vollendeten Verrat am Verbündeten.

cnorlletzuna iolgt)

Der Reichsmarschall beglückwünscht
Nowotny

* Berlin » 21 . Okt. Der Reichsmarschall sandte
anläßlich der Verleihung des Eichenlaubs mit
Schwertern und Brillanten an Hauptmann
Walter Nowotny » Grnppenkommandeur in
einem Jagdgeschwader und Sieger in 250 Luft-
kämpfen folgendes Glückwunschtelegramm :

„Lieber Nowotnyl Sie haben in einem Sie¬
geslauf ohnegleichen Kampferfolge er¬
rungen wie kein Jagdflieger vor Ihnen . Mit
der Verleihung der Brillanten zum Eichen¬
laub mit Schwertern zum Ritterkreuz deS
Eisernen Kreuzes hat Ihr heldenhafter Einsatz
in vielen hundert Luftkämpfen höchste Aner¬
kennung durch den Führer gefunden. Voll
Stolz beglückwünsche ich Sie , mein junger Ka¬
merad, zu dieser nur dem Tapfersten der Tap¬
feren bestimmten Auszeichnung. Mit meiner
Luftwaffe sieht in Ihnen das ganze deutsche
Volk das stolze Beispiel fanatischen
SiegeSwtllens ."

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Aus dem Führerhauptquartier » 21. Okt.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz deS Eiser¬
nen Kreuzes an : Major Guido von War¬
tend erg , Führer eine» Panzergrenedier -
regimentS, Hauptmann Wolfgang W i e be¬
mann , Kommandeur einer Panzeraufklä -
rungsabteilung , Oberfeldwebel Anton Bayer »
Zugführer in einem Grenadierregiment .

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag de»
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, ReichSmar -
schall .Göring, daS Ritterkreuz das Eiserne«

Moskau schürte seik langem den Krieg
Französischer Diplomat warnte Frankreich — Neve Dokvmenteiweröffenttichnag

des Auswärtigen Amtes
* B e r l i « » 21. Okt . Die Archivkommiffio «

des Auswärtigen Amtes hat im Rahme« ihrer
Publikationen über die Entstehung des Krie¬
ges von 1939 ei» neues Doknmeuteuroerk un¬
ter dem Tstel „Ein französischer Diplomat über
die bolschewistische Gefahr" veröffentlicht. Es
enthält 28 bisher unveröffentlichte Berichte des
französische» Botschafters in Moskau » Jea »
Herbette , aus de« Jahre « 1927 bis 1981,
die aus den von de« deutsche« Truppe » in
Frankreich erbeutete« Akte» stammen .

Herbette , dessen Darlegungen um so bedeut¬
samer sind, als er gegenüber dem national¬
sozialistischen Deutschland als unverdächtiger
Zeuge gelten kann, trat seinen Moskauer
Posten mit der Absicht an, eine engere Annähe¬
rung zwischen Frankreich und der Sowjetunion
anzubahnen . Sehr bald erkannte er indessen
die wahren ' Absichten der Gewalt¬
beherrscher im Kreml und hörte von
nun an nicht mehr auf, seiner Regierung diese
Ziele , darzulegen, um vor der ungeheuren Ge¬
fahr zu warnen , die sie für die ganze zivili¬
sierte Menschheit bedeutete.

Unter Hinweis auf ein Wort Stalins zum
10. Jahrestag der Roten Armee, wonach diese
Armee „die Armee der Weltrevolution " ist,
führte Herbette am 6. März 1828 auS : „Die
Rüstungen der UdSSR , und ihr Abrüstungs¬
entwurf sind nur zwei verschiedene Formen
ein und desselben Bemühens . Wenn die
UdSSR , ihre Armee verstärkt, so geschieht das,
um den Parteigängern des Auslandes , die die
Kommunistische Internationale gegen ihre Re¬
gierungen zu treiben hofft , „Mut zu geben ".
Wenn die Sowjetregierung eine Abrüstungs¬
konvention vorschlägt , so tut sie dies, um ist
allen Ländern unter dem Bbrwand einer
Friedenspropaganda und Friebensüberwachung
ein System der Sowjets einzuführen,
die von einem internationalen Sowjet geleitet
werben. Diese Politik einer beschleunigten
Weltrevolution betrachtet den Krieg als ein
rechtmäßiges und vielleicht unentbehrliches
Werkzeug ."

Im Mai 1828 behandelt Herbette eingehend
das Buch eines bolschewistischen Militärschrift -
stellerS , aus dem klar hervorgeht, „baß in den
sowjetischen Milttärkreisen die Lehre vom

Angriff als Grundgesetz angenommen ist".
„Das ganze Buch", so sagt Herbctte weiter,
„betuht offenkundig auf dem Gedanken, daß
man angreifen und die gegnerischen Kräfte im
Herzen ihres eigenen Landes vernichten müsse".
Schon im März 1828 hatte Herbette erfahren,
daß der Generalstab der Sowjets für den Fall
eines Krieges „die Lehre von der größtmöglich¬
sten Machtentsaltung in nur einer Richtung
vertritt " und diese Richtung „scheint diejenige
nach Grodno sein zu sollen , um so schnell wie
möglich deutsches Gebiet berühren zu können".

Herbette weist ferner mit großer Eindring¬
lichkeit auf das Zusammenspiel zwi -
schenSowjetregierungund Komin¬
tern hin. Ende November 1828 schreibt er seiner
Regierung : „Das kommunistische Regime lebt in
der Erwartung und Vorbereitung des Krie¬
ges . . . Die Sowjetregierung kann auch Bünd¬
nisse mit „bürgerlichen" Staaten abschließen . . .
In den Staaten , die auf seiten der Sowjet¬
union kämpfen , werden die Kommunisten für
den Krieg sein , sie werden aber versuchen , die
Führung des Krieges zu übernehmen
und bei dieser Gelegenheit sogar die Regie¬
rungen zu stürzen , die mit der Sowjet¬
union verbündet sind".

Auf die Wühlarbeit der Sowjet ?
in fremden Ländern lenkt der franzö¬
sische Diplomat u. a . in einem Bericht vom
27 . Dezember 1828 die Aufmerksamkeit seiner
Regierung . ,Mie sehr auch die Sowjetunion " ,
so schreibt er, „auf ein großes fremdes Land
angewiesen sein mag, und welche Anstrengun¬
gen die Diplomatie und der Handel offen un¬
ternehmen mögen, um ihre Beziehungen zu
diesem Lande anzubahnen, so fahren doch die
kommunistischen Herren Sowjetrußlands un¬
bekümmert fort, in demselben Lande den Krieg
zu schüren."

Herbettes Warnungen verhallten in Paris
»«gehört. Frankreich vollzog bi« Annäherung
an die Sowjetunion , die zu dem verhängnis¬
vollen Bündnis von 1888 führte. Unabhängig
hiervon behalten die früheren Erkenntnisse des
französischen Diplomaten ihren vollen Wert
als eine überzeugende Bestätigung für den von
der Sowjetunion an Europa schon immer be¬
gangenen Verrat .

Zeder soll mlldenkeu!
Ein neuer Appell zu« betrieblichen Vorschlagswesen

r>1. Berlin » 21 . Okt. Im weiten Rund deS
Berliner Sportpalastes hatten sich die Be¬
triebsführer , Betriebsobmänner und DAF .-
Beauftragten für das ' betriebliche Vorschlags¬
wesen zu einem Gauappell zusammengefunden.
Als Gäste nahmen Vertreter aller interessier¬
ten Dienststellen des Staates , der Partei und
der Wehrmacht teil . Der Spruch an der Stirn¬
wand des Saales : „Jeder denkt mit — alle hel¬
fen siegen !" war das Motto der großen Ver¬
anstaltung , die den Auftakt für eine große
Aktion in allen deutschen Betrieben bildete.

Der Gedanke des betrieblichen Vorschlags¬
wesens hat in den letzten Jahren überall Ein¬
gang gesunden . Nicht weniger als 30 000 Be¬
triebe — vor 1841 war die Zahl wesentlich ge¬
ringer — arbeiten heute mit, und zwar nicht
nur die Männer » sondern auch in starkem
Maße die Frauen und Lehrlinge. Zur Erfas¬
sung aller noch vorhandenen Leistungsreserven

hat der Reichsorganisationsleiter , wie der Gau¬
berufswalter der DAF . im Gau Berlin aus¬
führte, diese neue Aktivierung des Vorschlags¬
wesens angeregt. Das von ihm gestiftete Lei¬
stungsbuch , in das der Betriebsführer in
erster Linie seinem Gefolgschaftsmitglieb her¬
vorragende Leistungen auf dem Gebiete des
betrieblichen Vorschlagswesens bescheinigt, soll
neben der .materiellen Anerkennung als Be¬
lohnung dienen.

Ueber die Verwertung der Vor¬
schläge find heute eine Reihe von Richtlinien
aufgestellt worden. Während vis zum Jahres¬
beginn 1948 die höchste Prämie 80 RM . betrug,ist jetzt die Möglichkeit geschaffen worden, ohne
besondere Zustimmung des Reichstreuhänders
Prämien bis zu 500 RM . zu bewilligen. Dar¬
über hinaus können bei besonders wertvollen
Vorschlägen mit Zustimmung des Reichstreu¬
händers höhere Beträge bewilligt werden.

Torpedos gegen Aachschub der Ztalieustout
Unsere U-Boote fetzen sich anch in de« schwierigen Operationsgebiet

des Mittelmeere» dnrch
Kd. Berlin , 21. Okt. ,L )a» schwierigste Gewäs.

ser der ganzen Welt, waS U-Boot -Operationen
angeht", so hat nach einer Mitteilung des
ersten Lords der Admiralität der britische Flot -
tenadmiral Sir Andrew Cunningham , der in¬
zwischen erster Seelord geworden ist . das Mit -
telmeer chrakterisiert. Das geschah keineswegs.
Um den zähen Kampf der deutschen U -Boote
anzuerkennen, sondern um die Leistung der
britischen U-Boote zwischen Norüafrika und den
italienischen Nachschubhäfen zu würdigen und
ihre damals eingetretenen schweren Verluste
— Cunningham gab damals nicht weniger als
41 verlorene Boote zu — zu rechtfertigen. Je¬
der deutsche U-Boot -Mann , der im Mittelmeer
zur See gefahren ist, wird dieser Charakteri¬
sierung nur zustimmen. Das Mittelmeer ist
durch die Klarheit seines Wassers und durch
besondere Gesetze der Schallübertragung unter
Wasser in der Tat für die U-Boot-Kriegfüh-
rung besonders schwierig und stellt deshalb

Kreuzes an Hauptmann Michael » Staffel¬
kapitän in einem Kampfgeschwader . Bon sei¬
nem 282. Feindflug kehrte der kühne Offizier
nicht zurück.

Große Verdienste
um die Luftverteidigung

Ritterkreuz des Kriegsverbieustkreuzes
für General der Flieger Wolfs

DNB. Berlin , 21. Okt. Der Führer hat dem
General der Flieger Wolfs , kommandieren¬
dem General und Befehlshaber in einem Luft-
gau, das Ritterkreuz bei KriegSverdienst-
kreuzeS verliehen. General Wolff hat sich große
Verdienste um die Luftverteidigung in seinem
Befehlsbereich erworben.

Als Sohn eines Rentamtmanns wurde Lud¬
wig Wolff am 81 . August 1880 in Dchlettstadt
geboren. General der Flieger Ludwig Wolff
begann seine militärische Laufbahn im Mai
1904 als Fahnenjunker im Infanterie -Regi¬
ment 171 , in dessen Reihen er alS Kompanie¬
führer und Regimentsadjutant in den beiden
ersten Weltkriegsjahren in West und Ost
kämpfte . Dann in den Generalstab versetzt,
wurde er im Gommer 1817 nach der Türkei
kommandiert, als Major zum 1. GeneralsiabS-
offizier der türkischen 8. Armee «n Palästina
ernannt . Im Herbst 1837 zum höheren Flieger¬
kommandeur V bz« . zum Kommandeur einer
Flieger - Division ernannt , wurde General
Wolff am 1 . Februar 1889 Kommandierender
General und Befehlshaber im Luftgau Xl in
Hamburg. Am 1. August 1988 erfolgte die Be-
fördevung zum Generalleutnant und am 1. Fe¬
bruar 1941 ata» General der Flieger.

noch höhere Anforderungen an Boot und Be¬
satzung alS andere Meere.

Als weiteres , die Tätigkeit der U-Boote er-
schwelendes Moment kommt hinzu, daß natur¬
gemäß in engenSeegebieten, das heißt in küsten¬
nahen Gewässern, die Ueberwachung der See
aus der Luft intensiver ist und damit das U-
Boot zu längeren Unterwasserfahrten zwingt.Die jetzt gemeldeten Erfolge unserer
Mittelmeer - U - Boote verdienen daher
besonders hervorgchoben zu werden. Ihre An¬
wesenheit zwingt den Feind auch heute noch ,wo ihm die ganze Küste Noröafrikas ostwärts
Marokko, Sardinien und Korsika , die Inseln in
der Sizilien -Enge, Sizilien selbst und die ita¬
lienischen Festlanüküsten von Calabrien bis
Capri und von Bari bis Termolt alS Basis
zur Verfügung stehen , seinen Nachschub unter
Geleit zu nehmen und mit einer starken Siche -
rung von Skestreitkräften und Flugzeugen zu
umgeben.

Die hauptsächlichen Geleitzugwege des Fein¬
des laufen »* '- * wie vor von Gibraltar nach
den Häfen nordafrikanischen Küste , nach
Oran . Algie- und Bizerta . von den Häsen in
Tunis und Algier nach Sizilien und von den
sizilianischen Nachschubbasen nach den Auslade-
Häsen der auf dem italienischen Festland kämp¬
fenden Front . Vor Monatsfrist hatten unsere
U-Boote ostwärts von Gibraltar ein Geleit
gefaßt, vor Salerno hatten sie gegen die von
tzahllosen kleinen und schnellen Fahrzeugen ge¬
sicherten Kriegs - und Transportschiffe der Lan¬
dungsflotte operiert , und jetzt trafen ihre Tor¬
pedos wieder in den Nachschubverkehr
des Gegners , rissen Schiffe , Seeleute und
Ladungen in die Tiefe und vernichteten in stie¬
bender Detonation menschliche und materielle
Kampfkraft des Feindes .

Damit haben sich die Boote auch in diesem
schwierigst.cn aller Operationsgebiete gegen ' die
starke feindliche Abwehr burAiesetzt und den
technischen Mitteln der Sicherung die Ueber-
legenheit ihres Kampfgeistes , die Güte ihrer
Waffen und das hohe taktische Können ihrer
Kommandanten entgegengestellt .

Erfolgreicher japanischer Lnftangriff
auf Tfchittagong* Tokio» 31. Okt . Ein starker japanischer

Bomberverband griff am Mittwoch die Hafen¬
anlagen und militärischen Einrichtungen von
Tfchittagong an. Im Verlauf des eineinhalb-
stünbigen Bombardements wurde der größte
Teil dieser für die Briten wertvollen Einrich¬
tungen, einschließlich der Kaianlagen am
Karnapulifluß » zerstört. DaS ausgedehnte
Lagerhausviertel im Süden der Stadt bildete
nach dem Angriff etu einzige» Flammenmeer .

dZiut$
Der Führer bat dem Orüentl . Professor

Em. Geheimen Regierungsrat Dr .-Jng . e. h>
Ludwig Klein in Hannover aus Anlaß der
Vollendung seines 75 . Lebensjahres in Wür¬
digung seiner wissenschaftlichen Verdienste auf
dem Gebiet der Föröertechnik und bei der
Konstruktion künstlicher Gliedmaßen, sowie ses-
ner Tätigkeit als schöpferischer Ingenieur die
Goethe -Medaille für Kunst und Wissenschaft
verliehen.

Das „Deutsche Auslandswissen -
schaftliche Institut " veröffentlicht unter
dem Titel „Die britische Palästina - Politik " eine
Dokumentensammlung, die das britische Iw
trigenspiel, beginnend mit der Balfonr -Dekla-
ration von 1917 bis zur Antwort des Obersten
Arabischen Komitees auf das britische Pa¬
lästina-Weißbuch von 1939 , beleuchtet .

Der Duce empfing in seinem Hauptquar¬
tier den Oberbefehlshaber der faschistischen Mi¬
liz , Generalleutnant Renato Ricri .

Marschall Graziani hat zum General¬
stabschef der republikanisch -faschistischen Armee
General Gambara ernannt . Der neue Ge-
neralstabsches ist 1880 geboren. Er nahm avx
Weltkrieg 1914/18 und am abessinischen Feldzug
teil und zeichnete sich während des spanischen
Bürgerkrieges aus .

Der Generalsekretär der Katho¬
lischen Aktion in Italien hat an alle Mit¬
glieder der Aktion ein Rundschreiben gerichtet,
in dem erste auffordert,dem faschistischen revw
blikanischen Staat in loyaler Weise zu diene«-

Das ungarische Abgeordneten¬
haus ist nach eincr^ Unterbrechung von fünf¬
einhalb Monaten am Donnerstag zusammen -
getreten. Es wurde im Mai aus innerpoliti¬
schen Gründen durch den Reichsverweser ver¬
tagt und wird jetzt den Haushaltsvorschlag
für 1944 erledigen.

Die 1833 und 1836 geborenen Jahr "
g ä n g e werden in Rumänien nach einer amt¬
lichen Mitteilung am 1 . November 1943 zuM
Militärdienst eingezogen .

In Klausenburg hat ein großer Konr-
munistenprozeß begonnen, dessen Vorgeschichte
auf 1941 zurückgeht . Nach der Anklage habe»
die Kommunisten seit 1830 kleine Organisatio¬
nen zur Umivälzung der sozialen Ordnung er¬
richtet und diese Tätigkeit auch nach der Rück¬
gliederung dieser Gebiete an Ungarn fortge¬
setzt. Insgesamt wurde gegen 064 Persone«
das Strafverfahren eingeleitet. Die Mehrzahl
der Angeklagten sind Juden .

Der englische Flottenadmiral Sr*
"Dudley Pound , der erst vor kurzem wegen sm-
»» ei Erkrankung von seinem Posten abberufen
worden war , ist nach einer Reutermeldung am
Doynerstag in London im Alter von 06 Jah¬
ren gestorben .

Der Jude Litwinow ist auch in Mos¬
kau dabei. Nach einer Reutermelbung nimm»
an der ' Dreimächtekonserenz in Moskau der
frühere Sowjetbotschafter in den USA » bet
Jude Litwinow, aktiv teil . ,Bon der türkischen Zentralbank
stahlen Diebe 60 000 Türkpsund in 50-Pfuno-
Scheinen.

Das japanische Parlament tottb
vom 25.—88. Oktober zu seiner 88. Sitzung
zusammentreten.

* D i e japanischen Behörden über¬
gaben am Mittwoch in Schanghai 52 britis« e
und norbamerikanische Firmen sowie einige
Schulen und Misstonsinstitute, die seit Aus¬
bruch des Krieges im Pazifik beschlagnahm-
waren , der national - chinesischen VerwaltungEin e Ri e senp araü e der kürzlich »um
Militärdienst eingezogenen Studenten aus
Groß -Tokio und der benachbarten Provinzen
fand am Donnerstag im Meijt -Stadion t«
Tokio statt, das mit 66 000 männlichen n«o
weiblichen Studienkameräüen der Eingezoge¬
nen dicht gefüllt war . Premierminister Tow
hielt eine Ansprache an die neuen Soldaten .

Gefängnisstrafe für Dienstverweigerung
* « erli », 21. Okt. Ein seit 1820 bei der

Reichsbahn angestellter Beamter mußte ans
dienstlichen Gründen versetzt werden. Er wei¬
gerte sich jedoch, seinen Dienst anzutrete «,
er keine paffende Wohnung finden könne un
blieb bei seiner Weigerung auch dann noch , al"
ihm eine Wohnung nachgewiesen wurde.

Durch dieses Verhalten hat er sich nicht nur
nach dem Beamlenrecht, sondern auch nach dem
Strafgesetzbuch strafbar gemacht, da nach de
Kriegswirtschaftsverordnung jeder VolkSge
nosse in der Heimat verpflichtet ist, Volk
Reich alle Kräfte und Mittel zur Verfüg««»
zu stellen , die zur Fortführung eines Sttege
ten Wirtschaftslebens benötigt werden. L
einer Zeit , in der die besten unseres Volk
an der Front stündlich Blut und Leben er
setzen , ist es nur ein billiges Verlangen ,
jedermann in der Heimat auf dem Platz
Pflicht tut , auf den er gestellt wird.

Aus Liesen Gründen wurde der AngA ^U
vom Landgericht Rudolstadt nach 8 92 /
zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt .

Zuchthausstrafe
r erschwindelten Wehrdiensturlaub
erli », 21 . Okt. Die 40jährige
eth U. aus Schleinitz hat vor einiger o
Ehemann, der in der Heimat im *7.%«

stand , zur Erlangung eines Urlaubs re
sch eine schwere Erkrankung vorgespre»
rständige Wehrmachtdienststelle gew«? .
rund dieses Telegramms einen sechs* ~£te
onderurlaub . Nach einigen Wochen " rw

ein zweites Urlaubsgesuch an die
: Dienststelle ihres Mannes mit btt *>
ang , baß sie sich einer schweren Oper
iehen müsse. Eine Nachprüfung {
e Angabe der Ehefrau , wie im er ,
nicht den Tatsachen entsprach . zie
Grund dieses Tatbestandes

tagte vom Sondergericht Haue
ienstentziehung zu einem Jahr >cws ^
Zuchthaus verurteilt . Diese hohe « M ,
echtfertigt , weil es nicht geduldet e
daß Disziplin und Einsatzberettschaft ^ ^
e . durch eigennütziges Handln gef v ^
In den Fällen der Not komm^

„acht durch Gewährung, von ®"n
ettt-

i jedem Soldaten nach MSgltchke» ffe
Um so schärfer aber muß im S « ^

llaemeinheit jeder Versuch betraft ,,
iese Tatsache in egoistischer W« t,e »

r «hrer .VeriB0 O. ^ b . HUirer -veriBD »• “ V , rr»*"
- Emil Moni . HoupttcbHfUHter ,

lv. Hauptichriftlelter : Dr. G*«rf

ick : Sadwe «,deuUeh6 Droek - ond
“

b. H. Zur Zelt 1-1 PnUIM Hr . » *-
Stellv



52 . Vkkotzer Ä43 Mmmimm ummm
^roitg Nabt las im Künstlerhaus

Dichterabeud im BolksbilLnngswerk
L^ ve kleine aber aufgeschlossene und öank -

HFrergemeinde machte am Mittwochabend
^ /Bekanntschaft des steiermärkischen Dichters

Nabl , der aus seinem umfangreichen
^wei sein Wesen und den reinen Klang

Ls/ * Sprache treffend kennzeichnende Er -
?"?^ PLen „Zweimal Glück" und „Die Dogge"
gr?' Der tiefen Verbundenheit der kleinen«serre mit Natur und Kreatur gab die warm-
b

* ° ?9e mitlebende Vortragsart des Dichters
Ausdruck . Bon besonders starker

jl^ ^ Eer Gewalt und poetischer Beseeltheit
Ausdeutung zweier Bildwerke von

fifai« Dürers Hand,- in seiner Betrachtung. er Wesen, Form und Dasein der Blume

Mer Tiere fachen ihre« Herrn
Gepügesmarkk am Lorettoplatz - Ein Höhepunkt bei der Reichsstratzenfammümg

am Wochenende

4l* »r " rtU ^ UfClU VCt ÔIUUIC
fSy « .

— gedacht als Beschriftung von für
L ^ '°Herme bestimmtenNachbildungen der Mei-

^ rke — gab der Dichter eine großartige
Hp^ p-öes Kleinen in der Natur . Franz Nabl
»na Stunde mit einem herzenswarmen ,

? Ebensweisheit und -Güte geschöpften
j ” 11? ' So war dieser erste Dichterabend, mit
z - ^ , .öas Volksbilbungswerk die Reihe der
fiir l - l?.en Lesungen eröffnete, ein Gewinn

Hörer , die dem überaus sympathischen»chter zum Abschied herzlich Dank sagten.
Herbert dleininger .

E8i« entstand das Menschengeschlecht?
4 Schöpfung des Menschen ist, wie die der« nzen Natur , von einer Großartigkeit und
„r °" raumigkeit, wke sic die naive Mythe nicht
z„?^n konnte. Der wahrheitsuchende Mensch
1 * Et seiner Wissenschaft den Entwicklungs -
Mg - ex Erdgeschichte und der Entstehung der
»^ Esen auf uralte Zeiten zurückverfolgt.
aw» Mensch hat eine lange Reihe von Ur -

Men . Das größte Rätsel ist. wie er die Eigen-
^ agung gewann, die ihn vor allen übrigen
^ pewesen hervorhob. Alle diese Fragen , die
. Vtehung der Menschenrassen in der Erb-
^ Echte und ihre Lebensräume , behandeltPer«°chste Vortrag des Deutschen Volksbilbungs -"erks. Ein bedeutender Gelehrter , Professor

Friedrich So lg er von der Universität
p.k ttt' öält heute Freitag , 19.80 Uhr , in der

eyrerbilöungsanstalt , Bisrnarckstratze 19, einen"rtrag mit Lichtbildern über das Thema :
L'- tenschenweröung und Erdgeschichte". Karten
S®0 im Vorverkauf erhältlich bei „Kraft durch
vrende "

, Waldstraße 40a lam Lnöwigsplatz) .
Ss * und Studenten genießen bei Sammel
Polung Ermäßigung des Eintrittspreises .

Die Reichsstraßensannnlungen beweisen stets
aufs neue, mit wieviel innerer Anteilnahme,mit wieviel Freude und Begeisterung die
Sammler an ihre Aufgabe Herangehen . Durch
die Erfindungsgabe und das Jmprovisations -
talent der Sammler wurden die Sammlungen
der vergangenen Monate und Jahre immer
wieder zu Großkampftagen einer friedlichen
Schlacht gestempelt . Gesang, Spiel und Tanz ,
bunte Vorführungen auf allen Straßen und
Plätzen der Stadt lockten den Passanten an and
hoben seine Spendenfreudigkeit, solange, bis
auch die letzte der klappernden roten Sammel¬
büchsen mit blanken Geldstücken und knittern¬
den Scheinen prall gefüllt war .

Während vor wenigen Wochen der Reichs¬
bund für Leibesübungen einen solch buntbe¬
wegten Sammeltag öurchführte, wird die Deut¬
sche Arbeitsfront die Stratzensammlung des
kommenden Wochenendes übernehmen. Auch
ihr Darbietungsprogramm weist Musik und
Tanz in reicher Fülle auf. Das ist aber noch
nicht alles. Als eine » Höhepunkt wird diese
Reichsstraßensammlung jeweils am Samstag -
und Sonntagnachmittag um 15 Uhr am Lo¬
rettoplatz vor der Hauptpost einen richtigen

Geflügelmarkt bringen , bei dem der, der sich
mit der Glücksgöttin besonders gut stellt und
am tiefsten in seine gefüllten Taschen langt , die
verheißungsvolle Aussicht hat, als Mitbringsel
sozusagen , den sonntäglichen Mittagstisch um
einen markenfreien Braten zu bereichern.

Pg . Brendelberger , der Ortsobmann
öer DAF . von der Ortswaltung Südweft II
hat nämlich anläßlich der Reichsstraßensamm¬
lung vier Tiere aus seinem Kleintierbeftand,
eine prachtvolle fette Gans , eine gemütlich wat¬
schelnde Ente , einen jungen Hahn und schließ¬
lich einen Hasen gespendet . Diese vier Tiere
also suchen am Samstag - und Sonntagnachmit¬
tag ihren Herrn , auf eine Art und Weise , die
ebenso spannend wie einträglich sein wird . Der
Spender , Pg . Brendelberger , wird sie» zusam¬
men mit dem Stab der Ortswaltung , ameri¬
kanisch versteigern, der Erlös der Versteige¬
rung aber fließt restlos dem Kriegswinterhilfs¬
werk zu. Wer wird wohl der Glückliche sein,
der sich eines der vier Tiere liebevoll annehmen
wird und welche Hausfrau wird wohl ihre
Bratpfanne auf so überraschende Art gefüllt
sehen ? — Der morgige Tag wird es zeigen!

JL R

Der Widerspenstigen Zähmung
Gastspiel der Badischen Bühne im Kleinen Theater

aus Anlaß ihres zehnjährigen Bestehens

^iger und körperlicher Frische
^ ® Ng , Witwe. Parkstraße 64.

gjShl dem EK. 1 wurde Unteroffizier Jakob
' Morgenstr . 16, 'ausgezeichnet.

- »iit dem EK. 2 wurden Unteroffizier Karl
Rüppurrer Straße 12, Obergefreiter

^ elviuth Saltenberger , Asternweg 41,
Mtrofenobergefreiter Willi Ri eg er , Rint -
? ,rrier Straße 14, und Soldat Herbert Arm -

Auster , Acherstraße 11, ausgezeichnet .
^ Große« Haus gelangt heute um 17 Uhr

da » ij Vorstellung der Freitag -Stamm -Miete
, .,

s Schauspiel „Prinz Friedrich von Homburg"
tmi Aufführung . Morgen um 17 Uhr geht
zisver Miete die neue Operette „Salzburger
Nockerln " in Szene .

Ehre » 89. Geburtstag .begeht heute in gei --
Frau Maria
— Seinen 80.

»rtstag begeht bei guter Gesundheit Herr
^ Uhelm Fuchs , Regierungsrat i. 9t , j . 3t ." annwaldallee 38.
gjT»t Handwerker fährt ein Sonderzug nach
Mannheim MM Fliegerschadeueinsatz . Wegen
l ®1 Abfahrtszeit wird auf die amtliche Be-
Mltmachnng im Anzeigenteil verwiesen.

Iom Rhelngow zeigt alb heute den Farvfdlm „Münch.’S » ’ . Dazu Me Wochenschau .
Sj}2 der Bchruburg tn der Marienstnrhe lügst ad heute
iGJ“ Forsts Meisterwerk Knuten sind leine Gugel".iU dte Wochenschau .
«SS «kala-Tfteaier in Durlach lügst ad deute va»
Maische FilmNMpiel „Die Wirtin zmn weißenLgur die Wochenschau .
SC? ® Viarkgrasen -Theater ln Durlach zeigt b» einschl .
KLM ..Die Nacht mit dem Kaiser" mit Jenny Ingo,
» Fs°rtch Benser . Paul HenckelS, Walter Steinbeck' a. Dazu Kulturfilm und Wochenschau .

« « « « « «

Noch ruhn die Ofen
und sind kalt,
{atzt sucht und
dichtet Ritz und Spaltl ^

«

Die Badische Bühne , Karlsruhe , gastiert in
Zusammenarbeit mit der NSG . „Kraft durch
Freude " im oberrheinischen Raum von Baden
und Elsaß in über 80 Spielorten . Klassische
und zeitgenösfische Werke umschließen ihre
Spielfolge , die so ausgewählt ist. daß sie Stärke
und Freude beschert. Aus Anlaß ihres zehn¬
jährigen Bestehens erschien sie im Kleinen
Theater mit dem Lustspiel „Der , Widerspen¬
stigen Zähmung " von Shakespeare.

Intendant Dr . Rudolf K ö p p l e r stellte die
Komödie auf herzhafte Frische , saftige Farben
und flottes Tempo. Petruchto und Katharina
standen nicht nur als Träger der Haupthand¬
lung im Vordergrund , sondern auch als Ver¬
treter ehrlicher und offener Menschen . Pe-
truchio spielte Wilhelm Bogtherr als
Draufgänger , grob, derb , sehr laut , und führte
ihn fast in die Nähe des Renomisten, aber (und
das ist das Gewinnende dieser Spielkunft ) im
Verlaufe schimmerte immer stärker sonniger
Humor durch und ließ über äußere Rauheit
in das gute Herz eines ganzen Mannes sehen.
Kätchen zeigte Eöitha T h o m a e weniger als
Wildkatze mit giftigen Tücken, sondern alö
sprödes, aufbrausendes und zorniges Mädchen ,
das für die Wandlung ruhigere Tönungen und
warm gedämpften Ausdruck fand.

Sehr schön hob die Spielführung des Inten¬
danten die Vertreter der Nebenhandlung her¬
aus und gab ihnen die rechte Komööienlust, der

Bianca von Elisabeth Dupal äußeren . Tu¬
gendschein und leichte Koketterie und ihren
Freiern und Schmeichlern nebst spaßigem Ge¬
folge hurtigen Sinn für Intrigen , Spiel im
Spiel und sehr drastische Zuspitzung der Situa¬
tion . Vertreten war diese glückliche oder ge¬
prellte Lustspielwelt in trefflichen schauspieleri¬
schen Leistungen durch Rudolf Köppler, Walter
Schenkel , Herbert Eke , E. A. Hang, Hugo
Reyer -Linden, Sepp Küpferle, Katja Gehricke
uüd Kurt Meister. Das Bühnenbild stellte
Marilene Müßt.

Die Besucher folgten mit Vergnügen und
hatten für den köstlich frischen Lustspielabeud
viel Beifall und Blumen .

Christian Hertle .

Bacmeister kommt
Der bekannte oberrheinische Dramatiker und

Dichter Ernst Bacmeister liest am Diens¬
tag, 26. Oktober, 19.30 Uhr, aus seinen Werken ,
und zwar nicht im Künstlerhaus , sondern im
Gemeinschaftsraum der Karlsruher Lebens¬
versicherung . Karten bei .^straft durch Freude "
am Lnöwigsplatz.

Nheinwasserständevom 21. Oktober
Konstanz 312 (—2) , Rheinfelden 190 ( H— 0),

Breisach 188 (+ 8) , Kehl 193 (+ 3) , Straßburg
182 ( + 2) , Karlsruhe -Maxau 889 (+ 2) , Mann¬
heim 188 (+ 2) , Canb 104 H— 0) .

Aus dem kreis Karlsruhe
dl. EtMuge ». Am Montag , dem 25. Oktober,

um 20 Uhr versammeln sich die Angehörigen'des OrtSringes für Bolksausklärung und Pro¬
paganda im Gasthaus zur Sonne . Die ein¬
geladenen Mitglieder werden um vollzähliges
und pünktliches Erscheinen gebeten . — Im
Unionlichtspielhaus wird bis einschl. Montag
der Bavariafilm „Der dunkle Tag" mit Marte
Harell, Willy Birgel , Ewald Baiser und ande¬
ren vorgeführt . Im Beiprogramm ei» Shil»
turbild und die Deutsche Wochenschau.

K. Langensteinbach . Am 21. Oktober feierte
Karl Sch and el , Schreiner, Adolf -H.itler -
Straße 72, seinen 70. und am 24. Oktober kann
Göttlich Becker , Bäcker , in noch guter Ge¬
sundheit seinen 75. Geburtstag begehen .

2 . Neureut . Auf Mittwoch hatte Ortsgrup -
penleiter , Bürgermeister , Pg . W. Stolz die
Zellen-, Amts - und Blockleiter sowie die Füh¬
rer der Formationen und die Amtswalterin -
nen der NS .-Frauenschaft zu einer Arbeits¬
tagung in den Rathaussaal geladen . In fei-
nen Ausführungen sprach der Hoheitsträger
eingehend über das luftschutzmätzige Verhalten ,
über die Auswertung der gemachten Erfah¬
rungen bei Luftangriffen und über den Einsatz
der Partei im Ernstfälle. Er ermahnte jeden,
restlos seine Pflicht zu erfüllen, tt . a. kam

dann noch die Teilnahme der Ortsgruppe am
baldigen Kreistag zur Sprache.

H. Ettlingenweier . Am Samstag fand der
dritte Zellen - Sprechabend der Orts¬
gruppe statt. Ortsgruppenleiter Pg . Karl
Schreck gab verschiedene Verfügungen über
Luftschutz und seine Auswirkungen bekannt.
Ortsbauernführer Pg . Grimm erörterte einige
landwirtschaftliche Fragen . Zum Schluffe hielt
der Schulungsleiter einen kurzen Vortrag über
die Betreuung der durch die Terrorangriffe
betroffenen Fliegergeschädigten.

Sch. Forchheim. (Auszeichnungen .) Der
Obergefreite Richard Neidhardt , Sohn des
Eugen Neidhardt, wurde mit dem Eisernen
Kreuz 1. Klaffe ausgezeichnet. Auch der Sohn
der Witwe Josef Karle , Unteroffizier Eugen
Karle , erhielt das EK. 1.

U. Weingarten . Ab heute bis einschließlich
Montag läuft in den Lichtspielen der Tobis -
Film „Altes Herz wird wieder jung" mit Emil
Jannings und anderen bekannten deutschen
Filmschauspielern.

Söllingen . Am Samstagabend , 20.15 Uhr , fin¬
det im Rathaussaal eine öffentliche Ver¬
sammlung statt. ES spricht ^ -Oberschar¬
führer Gteinmayr , welcher von der Ostfront

Ei van der Hurk ^ - _

etne esi
hechtebeiC * rlDonckerV « rla ( , Berlin

«inj®r wenige Minuten später als zur ver-
»vr ?ten Stunde stand er zum zweitenmal
tz,

' dem Portal des Wienackerschen Hauses,
alter Diener öffnete ihm die Tür und

ihn in einen kleinen Emvfangssalon.
im letzten Augenblick , stellte Trin -

b-j Ueberlegungen darüber an . wie er sich
tz,^ er Begegnung mit Lisa verhalten sollte,

neuem tauchte die Frage in ihm auf :
mm ^ eigentlich ? Und dieser ersten
schlossen sich weitere an : Was bezwecke

w Was erhoffe ich ? Was ist der Sinn die-
9anzen Reise? Warum bi» ich nicht in

W . Remo oder auf Gallinaria geblieben,
ich erfahren hatte, daß Lisa verhei-

S -t lft?
D>.Ä trat zusammen mit ihrem Gatten ein.
"ßd ^ arützung war zwanglos liebenswürdig ,

bewies dabei eine vollkommene Bc-
loyMung der Situation . Sie zeigte genau

Freude , wie man eben beim Wieder-
®ines entfernten Verwandten , den man

^ - ®iang nicht gesehen hat, zeigt, nicht mehr">cht weniger. Dabei nannte sie Trinne -
Üy- "Vetter Helmut" und sagte Sie zu ihm.

?.' ® auf Verabredung erwähnte sie, sie
ihn - och sicher seit zehn oder zwölf

ft£®& nicht mehr zu Gesicht bekommen ,
„weiteren Verlauf deS Gesprächs erkun»

»«ri -n ® iich , was er denn in all den Jahren
>8^ °®u habe . Und er erzählte von seinem
tr« . ®ib auf der Insel Galliimria und schil-
tzvA, . ausführlich, wie er dort bet Meister

n . ®rvrann gehaust und gearbeitet habe. Auf
®rs Frag«, wo denn üteseA Eiland ge»

legen sei, beschrieb er die Lage , vermied eS
aber , die Nähe von San Remo zu erwähnen.

Das „kleine Butterbrot ", zu dem Wienacker
eingeladen hatte, erwies sich als ein auSer-
wählteS Abendessen mit vielfältigen Lecker¬
bissen, zu dem ein erlesener Wein getrunken
wurde. Der Bankier zeigte sich als liebens¬
würdiger » aufmerksamer Gastgeber, und Lisa
stand ihm darin nicht nach.

Beiläufig kam daS Gespräch auch auf den
bevorstehenden Rosenmontagsmaskenbäll. .

„Werden Sie am nächsten Montag noch in
Freiburg sein ?", erkundigte sich Wienacker .
Und , auf Trinneborns bejahende Antwort :
,F >a würden Sie vielleicht gern an der Fest¬
lichkeit teilnehmen? Ls ist zwar ein geschlos¬
sene Gesellschaft, aber Gäste können natürlich
eingeführt werden. Wenn Sie Lust haben —?"

Trinneborn nahm di« Karte dankend an,
und ix hatte Mühe, seine Freude und Er¬
regung zu verbergen. Der Zufall war ihm
wunderbarerweise M Hilfe gekommen : Auf
dem Maskenball würde er Gelegenheit haben,
mit Lisa zu tanzen , sie in seinen Armen zu
halten , mit ihr unter vier Augen zu sprechen.

,Mas werden Sie für ein Kostüm tragen ?",
ragte er sie mit einer Spannung , die seine
ehnsüchtige Erwartung fast verraten hätte.

Wienacker gab für Lisa Antwort : „DaS ist
das große Geheimnis ! Nicht mal mir ist es
verraten worden. Lisa glaubt nämlich , ich
würbe sie nicht erkennen, sie möchte unerkannt
einen Flirt mit mir anfangen und ist ge¬
spannt darauf , wie ich mich der schönen Unbe¬
kannten gegenüber verhalten werde. Womög - ,
ltch ist sie dann eifersüchtig auf sich selbst."

„Sind Sie so eifersüchtig ?" fragte Trinne¬
born , mit einem forschenden Blick zu Lisa .

Wieder entgegnete Wienacker an ihrer
Statt : „Eine Frau , die nicht eifersüchtig ist,liebt nicht !"

Trinneborn erfuhr jetzt, daß das Ehepaar
beschlossen hatte, getrennt ans de« Ball zu
gehen» Da der LHanffnn ohneht» für den

Rosenmöntagsabend beurlaubt war . hatte Lisa
den Wunsch geäußert, in einer zweispänuigen
Pferdebroschke hinzufahren,- ihr Kostüm paffe
nicht zu einem Auto. AlS Treffpunkt, falls
man sich nicht schon vorher gefunden haben
sollte , war um elf Uhr die von Wienacker
belegte Loge vereinbart .

„Sehen Sie sich rechtzeitig nach einem Ko¬
stüm , zumindest nach einem Domino, um", riet
Wienacker , »chenn ohne Kostüm wird in diesem
Jahr niemand zugelaffen !"

Trinneborn hatte den Eindruck , als fei der
Bankier , dieser gesetzte und kühle Geschäfts¬
mann, mit feiner jungen Frau von neuem
jung geworden: jedenfalls bezeigte er die
gleiche Vorfreude auf den vielbesprochenen
Maskenball wie sie.

Die Unterhaltung drehte sich alSbald nur
noch um den Karneval . Wienacker erzählte von
Fafchingserlebntssen in Köln, München und
Nizza und ließ zur Erhöhung der Stimmung
eine Anzahl Grammophonplatten neuer rheini¬
scher Karnevalsschlager spielen , die er für Lisa
mitgebracht hatte. Dazu wurde eine Flasche
Sekt und später Mokka getrunken, so daß der
Abend wie tm Flug verging. ,Als Trinneborn endlich das ' Haus verließ,
schlug es auf einer benachbarten Ktrchturmuhr
zwölf . Wienacker hatte eine Kraftdroschke für
ihn bestellen wollen , aber Trinneborn zog eS
vor , zu Fuß in die Stadt zurückzugehen .

„Also , bis Montagabend !" sagte der Haus¬
herr , oer ihn bis zum Gartentor begleitet hatte.

„Bis Montagabend !" wiederholte Trtnne -
born, obwohl er sich soeben aus dem kurzen
Weg vom Portal bis zum Gartentor vorge¬
nommen hatte, den Bankier zu fragen, wann
denn nun eigentlich die geschäftliche Besprechung
stattfinden solle.

„Und vergessen Sie den Domino nicht !"
waren WtenackerS letzten Worte.

Ein wenig benebelt trat Trinneborn de«
Heimweg an. Nach etwa fünfzig Schritten
aber kehrte er um. Die kühle Nachtlust hatte
18» ernüchtert. Luch war er guS der Rolle

Seile 8

Fntz Harlan in großer Korml
Meder» und Arien -Abend im „Friedrichshof"

Fritz Harlan , wenn auch im Augenblick
nicht mehr einer der unsrigen, stand doch sofort
wieder im Mittelpunkt des Interesses und der
Begeisterung an seinem „Heiteren Lieder- und
Arien -Abend " am Mittwoch im Frieürichshof-
saal. Wir alle kennen ja diesen vorzüglichen
Künstler aus ungezählten Partien ebenso wie
vom Konzertsaal her. Es hieße deshalb für-
wahr Eulen nach Athen tragen , wollte man
über den Sänger und Künstler Harlan noch
viele Worte verlieren . Unter der erwartungs¬
frohen Zuhörerschaft war die jugendliche
Frauenwelt besonders zahlreich vertreten , ein
Umstand, welcher die gewinnende Liebenswür¬
digkeit, den ritterlichen Charme und den na¬
mentlich auf anmutige , ja geradezu delikate
Wirkung abgestellten Vortrag Harlans so recht
zu unterstreichen wußte.

Die durch eine unbeschwerte Note gekenn¬
zeichnete Vortragsfolge war in vier Teile ge¬
gliedert (der vierte Teil bestand dabei aus¬
schließlich aus Zugaben !) . Und gleichgültig , ob
es sich nun um bekannte Weisen von Schubert
und Mozart handelte, oder ob es weniger ge¬
läufige Gesänge Hugo Wolfs oder Richard
Strauß ' waren , immer war eS die von uns
bereits oft gerühmte Charakteristik, ein aus
dem Wort ins Musikalische vertiefter und durch
hohe Künstlerschaft geleiteter Vortrag , welche
die Wiedergabe zum unmittelbar ansprechenden
Erlebnis werden ließen. In dieser Hinsicht dür¬
fen wir vielleicht Mozarts „Warnung ", .Ob der
Koran von Ewigkeit" und „Der Rattenfänger "
von Wolf sowie von Strauß „Ach weh mir
unglückhaftem Mann als besondere Glanz¬
punkte des Abends nennen , allerdings nicht zu
vergessen die kapriziösen „Hinkenden Jamben "
und das an die Sprechtechnik höchste Anforde¬
rungen stellende „Hochzeitslieb " von Locwe .
Den wirkungsvollen Abschluß bildeten dann
zwei Werke Verdis , wobei Harlans herrlicher
Bariton noch einmal sieghaft triumphierte !
Wie schon angedeutet, gab es endlose Zugaben.

Am Flügel bot Walter Hindelang als
Begleiter wiederum eine prachtvolle , auch ver¬
wöhnten pianistischen Ansprüchen restlos ent¬
sprechende Leistung . Richard Slevogt.

Spielplan des Badischen Staatstheaters
in der Zelt vom 24. Oktober di» 2. November

Große » Han « : <A»m>«aq. 24. 10 . : „Mir die Satz" .
Geschlosfeme Borkt. 13—16 Ubr . — „Wiflofetto". 17 .00
vi.» ia90 Uhr . Montag . 25 . 10 . : Lliring Friedrich von- - - - - - - - - - 17.30—20 .15 uyr DienSta »,Hombnvg" Gefchl . Borkt.
28 10 . : „Salgbuvger Rockel» 17—19 .30 Uhr. Mitl -
woch , 27. 10 . : Neuirrszenierirna „Jugend " , von Halbe.
7 . Mittwoch -Stmum ^ tet«. 17—19 ubr . Donnerstag .
28 . 10 . : „Mdelio " . 6. Donnerstag ^ tamm -Miete . 17 .00
bis 20.00 Uhr . Freitag . 29 . 1« . : ,L >ie GnMhmtna
aus dem Seraik ". 7. Freitag -Dtamm-Mieie . 17—19 .30
Uhr . GamStag , 30. 10 . : Salzburger Nockerln " . 17.00
bis 19 .30 Uhr . Sonntag , 31 . 10 . : „Salz >lmrger Nockerln " .
13.30—1« Uhr . „Salzburger Nockerln " . 16 .30—19 Uhr.
Montag , 1 . 11 . : „Der FrMchlttz" . 3. Moutag -Sonber -
Miete . 16 .30—19 Uhr . DienSta« . 2. 11 . : „Prinz Fried¬
rich von Homburg ". Geschl . Borst . 17—19.45 Uhr .

Kleines Theater : Sonntag , 24 . 10. : Bunter Nach¬
mittag . 14 .30—16 .30 Ubr. Erstausführung „Das MSd-
chenyaradteS" . Musik. Lustspiet von Sellnick. 17—19 .30
Uhr . Mittwoch, 27. 10 . : „Das MÄdchenparadieS" .
17—19.30 Uhr . DamStag . 30 . 10. : Bunter Abend . 17 .00
V>-s

^
l9 .̂ ^

Ubr ^ Sonntag . 10. : Bimter ^Nackmritta «.14 . Uhr . Bunter Abend . 17.00—19 .00 Uhr

kommt . Auch der Bürgermeister und der Orks¬
bauernführer werben über die Fragen der
Hausschlachtung , Oelschlagen , Kartoffeleinlage-
rung , Abgabekontingente usw . berichten . Es ist
neben der Pflicht der Parteigenossen und An¬
gehörigen der Gliederungen auch Pflicht der
Bürgerschaft, daß jede Haushaltung unbedingt
vertreten ist, weil bann alle Bescheid wissen.
Nächste Woche wirb ein weiterer . A b g a b e -
tag bestimmt . Alle Landwirte , welche noch nicht
abgegeben haben , werden aufgefordert , das ast-
gabepflichttge Getreide, Hafer, Kartoffeln usw.
bereitzuhalten und abzuliefern.

G. Brette «. An der hiesigen Volksschule
sind die Herbstferien zu Ende. Bei dem reichen
Herbstsegen waren die Schüler eine gute Stütze
in der Landwirtschaft. — In der Gemeinde-
ratösitzung von Ende Oktober 1984 wurde die
Umbenennung von etwa 80 Straßen tn hie¬
siger Stadt beschlossen . Die neuen Namen gehen
zum Teil auf alte Gewannbezeichnungen zu¬
rück , wie „Am GaiSberg"

, „Am Hundlesbrun¬
nen", „Am Gottesackertor", „Klammenweg".
„Am Leyertor", oder die Straßen erhielten
die Namen großer deutscher Männer der neue¬
ren Geschichte , wie „Adolf-Hitler -Ring "

, „Schla-
g

'eterstraße", „Horst -Weffel-Weg", „Hinüenburg-
anlage" usw . Im allgemeinen haben sich die
neuen Bezeichnungen in den neun Jahren
ihres Bestehens gut eingeführt.

ttmMHUf am Mrrhein
Meisenjeim . (Schüler rettet sei itext

Bruder .) Der Schüler M. Guckeisen rettete
seinen jüngsten, fünf Jahre alten Bruder aus
dem Glan . Das am Flußufer spielende Kind
hatte das Gleichgewicht verloren und war inS
Wasser gefallen .

Freiburg . ( Von der Universität .)
Professor Dr . Gerhard Ritter ist zum ordent¬
lichen Mitglied der Heidelberger Akademie der
Wissenschaften gewählt worden.
I Freiburg i. Br . (Vermißt .) Der Ober¬
weichenwärter a . D . Karl Rapp , der im 74.
Lebensjahre steht , wird seit dem 2. Oktober
vermißt. Man vermutet , daß dem Mann ein
Leid zugestotzen ist. .

Konstanz . ( An VIntvergrftung ge¬
storben . ) An den Folgen einer Blutver¬
giftung gestorben ist nach nur zweitägigem
Krankenlager der im 71. Lebensjahr stehende
Dentist Karl R e h m. Er war Ehrenvorsitzen¬
der deS Turnvereins Konstanz 1862 und ge¬
hörte über vier Jahrzehnte auch dem Deutschen
Sängerbund als Mitglied an.

Kippenhanse«, Kr . Konstanz . (Z « T o b e g e-
stürzt . ) Das 4'/, Jahre alte Töchterchen des
Schreinermeisters Friedrich Röhrenbach
fiel auf der Heimfahrt vom Kartoffelwagen
und zog sich so schwere Verletzungen zn , daß
bald daraus der Tob etntrat .

Ammcrschwcier , Kr. Rappoltsweiler . ( Wie¬
der ein tödlicher Unfall durch Gär¬
gase .) Der 60 Jahre alte Winzer Emil Hei¬
de r l e ist beim Leeren der Mostgrube tm
Trotthaus ein Opfer der Gärgase geworden.
Er wurde tot aufgefunden. — In Tann
wollte ein junger Mann im Weinkeller seines
Schwiegervaters nach dem gärenden Wein
sehen. Er wurde plötzlich unpäßlich , hatte aber
noch die Kraft , ins Freie zu gehen . Man stellte
Vergistungserscheinungen bei ihm fest .

Frankenthal . (Bei Bauarbeiten abge¬
stürzt . ) Beim Aufschlagen des Dachgebälks
stürzte in der Steinstraße der 15 Jahre alte
Sohn eines Zimmermetsters von Frankenthal
aus großer Höhe ab und zog sich lebensgefähr¬
liche Verletzungen zu. Er wurde ins Kranken¬
haus verbracht.

schwarzen Brett

i'& rM« ) : „Menschenwerdung um» Erdgeschichte -- mit
Srchwilvern). LeHrervilduieganktalî Bismarcksirahe 10.
kkarten XA 1 .—, ottf ©tSrerttotte 60 Pf «., Wehrmacht mw

NSDAP ., Ortsgruppe Hochschule. Hearte Freitag um
20 Uhr im -Dtudeittenha-uS Sssenwiche Ber-sammlun« . ES
spricht h -Unterst» rnrsühr« r Gotisried Sleimneter üder
Kamlpserlebnisse tm Osten. Sämuitche Partei - und BvlkS -
genossen sind hierzm einyetawen. _

Deutsche » DolkSdtldungSwerk. BvrtrSae : Frei -
«a« . 22 . Oktober, 19 .30 Uhr : Prof . Friedrich Sota er
(Per ' -- - - - -
Licht
Karten _ , _ , „ . . . . .
Stitdenten 60 Pf « ., hei „Kraft durch Fchude"

, Wald«
stratze 40« (Lu« v!«Äprach >. — Freitag . 29 . Oktober,
19 .30 Ubr : Hauptmamr Dr . Karl « kein <Bi «chschlag) :
„Der Kampf gqien Europa und Europas Sicherung ".
Nawacksaal. Karten 'Ml 1.— , «>uif HLrerkarte 80 PI « .,
Wehrntacht und StUldenten 50 Pi «. Karten vet KdF .,
LichwigSpilatz . — Dtchteiadeilde : Montag , 25 . Ok¬
tober . 19 .16 Uhr , im GemenufchaftSraum der ÄarlS-
ruher Lebensversicherung, Dichtrrstunde itn Deutschen
Schesfeldund: StaatSschauispieler Friedrich Prütcr
liest die Erzühlung „Nachbar« Werner " von Isolde
Kurz . Auf Hörerkarte des Bolkshi>ld >«n«swerk» Ein¬
tritt 60 Pf « , klarten an der Abendkasse . — DienSia«,
26. Oktober, 19.90 Uhr , der Dichter und Dramatiker
Ernst Baemeister liest aus eigenen Werken. Ort : Ge-
nMnfchaftSraatm der Karlsruher Lebensversicherung.
Karte » zu Ml 1,50, amif Hörerkarte Ml 1 .— , Wehrmacht.— ' ~ Pla „ ~

.. und Studenten 00 Ps«„ dei „Kraft durch Freude ",
>id>str . 40a (am Luvwigspiatz ) . — ArbettS -

gemetnschasten : „ Lesen von Dramen -mit ver¬
teilten Rollen". Leitung - Margarete Reff . Freitags
19 .30—20 .30 Uhr , Helmholtzschnle , Kaiserallee 6. (Teit-
nehmergebiihr Mt o .— ). Beginn . Freitag . 2Q. Oktober.— „Grundziige deutscher Rechsschreihung u,u» » atz ,
Planung ". Praktische Uebungen schriftlich uird mündlich.Leitun« : Konrektor G ü n t e r t Donnerstag , 19 .30
bi » 21 Uhr , Helmholtzschul « (KnrSgebüHr Mt 4.—).
Beginn nach Melduitg her Teilnehmer . — „Unser Fa¬
milienbuch- . Bortrüge und praktische Anlegrmg der ei¬
genen Ahneittafel . Leitung : Anrtsmt Biegt n g, Bor¬
stand de» Standesamtes . Mittwochs 19 .15—20.30 Ubr
im Standesamt , Gartenstr . 68. — Basteln von <2 «Hub¬
werk. Leitung : Werkmeister Engen Leonhard t.ier kann jeder aus Resten und Abfüllen von Leder,
- itoff Gmnmf , alten Decken usw. selbst bequeme HauS-
und «Strabenschirhe für Kinder und Erwachsene basteln.
( KursgÄühr Ml 3.—.) Mittwochs 18—20 Uhr . Ge¬
werbeschule . Adlevstratze 29 . Beginn Mittwoch. 27. Ok -
tobet . Anmeldung und Karten bei „Kraft durch
Freude ", Waldstraste 40a (am Ludwigsplatz ) .

Amtliche WHW . -Mitsetlungen
Ausgabe der WHW.-Wertsch »ine für September und

Oktober tn den folgenden Ortsgruppen zu den ange¬
gebenen Zeiten : Ortsgruppe Ost II ! am Montaa von
17—18 Uhr . — Ortsgruppe Hochschule am Sonntag von
10—12 Uhr . — Ortsgruppe Gewerbeschule «nt Diontag
von 15—17 Uhr für Gruppe D und F , am DicnStag
vom 16—17 Uhr für Gruppe A, B , C und E . — Orts¬
gruppe « adwest II am Montag Wn 16—18 Uhr . —
Ortsgruppe « üdwest IV am Montag von IS—17 Uhr.
—> Ortsgruppe Oft 1 am Samstag von 14.30—16 .30 Uhr.— Ortsgruppe Durlach I am Samstag von 16.30— 17
Uhr .

IN der Ortsgruppe Durlach -Aue stndet di« Ausgabe
nicht am Samstag wie irrtümlich berichtet, sondern am
Sonntag von 9.30—11 .30 Uhr statt.

deS mit Lisa nur oberflächlich bekannten ent¬
fernten Vetters , die er wohl oder übel hatte
spielen müssen , herausgeschlüpft. Solange er
diese Rolle gespielt hatte, war es ihm ge¬
glückt, jegliche Eifersuchtsregung zu unter¬
drücken,' sein Sinnen und Trachten war darauf
gerichtet gewesen , einen gleichmütigen , unbe¬
fangenen Eindruck zu machen, um Lisa nicht
bloßzustellen. Jetzt hingegen, da er seinen
Gefühlen und Empfindungen freien Lauf lassen
konnte , spürte er, wie der unterdrückte Groll
hemmungslos in ihm aufwallte. Wie war es
nur möglich gewesen , daß er den ganzen Abend
ungerührt und in mehr und mehr heiterer
Stimmung in Lisas und Wienackers Gesell¬
schaft hatte verbringen können ?

Er stand dann lange Zeit im Schatten eines
Baumes und starrte aus dem Dunkel auf die
erleuchteten Fenster der Villa. Zuerst waren
eS die Fenster im Erdgeschoß. Das Ehepaar
befand sich anscheinend noch in den Gesell -
schaftSräumcn und unterhielt sich dort,' viel¬
leicht stellte Wienacker gerade irgendwelche ver¬
fänglichen Fragen , denen Lisa auszuweichen
bemüht war . Dann erloschen nach und nach
alle Lichter . Die beiden hatten also die unte¬
ren Räume verlassen . Für Sekunden lag das

?
-auS in vollständiger Dunkelheit . Bald darauf
lammte im oberen Stock das Licht wieder auf.

Zwei Fenster waren erleuchtet . Jetzt also
waren die beiden ins Schlafzimmer einge¬
treten . Zunächst war es ein helles Licht , offen¬
bar von der Deckenbeleuchtung . Das währte
geraume Zeit , währenddessen hin und wieder
Schatten an den Fenstern vorüberhuschten.
Dann ging diese- helle Licht aus , und die ,
Fenster waren nur noch von einem schwachen
rötlichen Schimmer erleuchtet . Vermutlich
brannte jetzt nur noch eine Nachttischlampe .

Trinneborn gab sich einen Ruck und wandte
sich ab . Langsam , schweren Schrittes schlug er
die Richtung zur Stabt ein . Dabei war es
ihm , als hätte sich ihm ein eiserner Ring um
bt« Brust gelegt, der ihm mehr und mehr das
Her» abfaitSküt. Das Herr, als letze «S ssch

zur Wehr, schlug mit kurzen heftigen, immer
schnelleren Schlägen, der Atem ging ungestüm,die Beine versagten ihm fast den Dienst. Es
war ein Zustand so starker innerer Erregung »
wie er ihn noch nie erlebt hatte. Gleichzeitig
wirbelten ihm tausenderlei unüberprüfbare
Gedanken durch den Kopf , von dessen nur
einige für kurze Augenblicke die Form be¬
stimmter Absichten oder gar planmäßiger Vor¬
sätze annahmen.

Wenn er bis jetzt nicht gewußt hatte, was
Haß war , so lernte er ihn in dieser Stunde
kennen . Ja , er haßte ! Diesen Menschen, diesen
Karl Wienacker, • haßte er ! Und es war jener
lodernde, blindwütige Haß, den nur die au«
tiefster Brust aufgewühlte Eifersucht zu ent¬
fachen vermag. In seiner überhitzten Einbil¬
dungskraft verwischten sich die Bilder der
Wirklichkeit mit denen seiner Wünsche. Nicht
Wienacker , so stellte er sich vor, sei mtt Lisa
verheiratet , sondern er, und, um seinem Haß¬
gefühl neue Nahrung zu geben , nicht er, son¬
dern Wienacker sei gekommen , um tn diese
Ehe einzuvrechcn .

Während dieser Vorstellung stand er keu¬
chend , kaum mehr fähig, einen Schritt weiter¬
zugehen , an ein Gitter gelehnt ünb hatte bas
Gefühl, als werde ihm im nächsten Augenblick
bas Herz zerspringen. Und dann malte er
sich mtt selbstquälerischer Lüst aus , wie er Lisa
in Wtenackers Armen überraschte , wie er in
einem Ausbruch ungezügelter Eifersucht seine
Pistole zog, langsam anlegte und unfcblbar
treffsicher den verhaßten Nebenbuhler miKen
ins Herz schoß.

Erst als -dieser Schuß in Gedanken gefallen
war » löste sich das stählerne Band , das ihm
Brust und Herz umschnürt hatte. - Er konnte
wieder freier atmen. Schließlich gelang es
ihm, nachdem er lange Zeit fröstelnd auf einer
Bank gesessen hatte, sein inneres Gleichgewicht
wieberzugewinnen und sich nach und nach aus
dem Irrgarten seiner Wachträume in die
Wirklichkeit zurückzufinden .

(Bottsetzmia sotg« '
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Vis tzivtaedtzn
WaS galt uns denn vorher ein Kerzenstumpf,

«in Napf mit Waffer, ein Sack voll Holz und
eine Kinderpuppe ohne Haare ? Solche Dinge
gehörten - er Vergessenheit an. Der Kerzen¬
stumpf war in einen Winkel der Speisekammer
gerollt und dort beim Reinmachen übersehen
worden. Brauchten wir Waffer, so drehten wir
irgendwo einen von Nickelglanz schimmernden
Hahn und konnten so viel haben wie wir woll¬
ten. Eine Kinüerpuppe ohne Haare — wir
hätten sie weggeworfen , sie wäre auf dem Müll¬
eimer gelandet , wäre sie uns in die Hände
geraten , und das Kind, das längst den kurzen
Kleidern entwachsene , hätte sie nicht mehr an¬
gesehen und nur einen häßlichen Ueberrest einst
gespielter Träume darin gesehen.

Häuser stürzen ein . Straßen werden aufge-
riffen. Me Höllenfeuer der Fronten brausen
über Li« Städte und säen Unheil . Tod und
Grauen .

WaS hat denn noch Bedeutung in diesen
Stunden , da die Feuersäulen in den schwarzen
Himmel belfern , die Bomben niederkrachen , die
Flammen gierig in die Dächer züngeln und
die Orkane der chemisch entfachten Hitze über
die Firste rasen ? Das Leben der nächsten Men¬
schen, die Rettung dessen, was zu retten ist,
waS im Handbereich ist — und in den Schatten
hinter den heulenden Gluten versinken die
Vorstellungen von einem einst für lebenswür -
dig gehaltenen Leben.

Für viele , für tausende vielleicht, ist am
nächsten Tage die Stunde der Musterung der
Habe gekommen. Manche haben auf die Straß «
geschleppt , was sie gerade packen konnten, ein
paar Koffer, einen Lehnstuhl, eine Standuhr
mit Gongschlag, eine Kaffeemühle, einen Vogel -
bauer, einen Nähkasten. Dieser und jener be¬
tritt durch Scherbenhaufen und über verkohltes
Holz die altgewohnte Schwelle und blickt sich
um . Kann er hier noch jemals wieder wohnen ?
Ruß klebt ihm in den Augen , halb blind tastet
er sich durch die Räume . Wenn er dann sieht ,
wie die Früchte eines ganzen Lebens versaut
und verdreckt und vielleicht zerstört sind, so
will ihn eine große Trostlosigkeit, «ine rettungs¬
lose Müdigkeit packen. Irgendwo hockt er sich
hin, ein erschöpfter Grübler , und dennoch nahe¬
zu ohne Gedanken — denn das Wühlen in
seinem Hirn , das Wühlen der einen , einzigen
Frage : Wie ist das möglich ? — das ist kein
Denken mehr.

So mag er Stunden fitzen . Doch bann fällt
sein Blick auf einen Besen . Er beginnt , Scher¬
ben und Staub zusammenzukehren, um mit
den vermisteten Schuhen nicht noch mehr da¬
von über die Teppiche zu tragen . Und es bohrt
ihn ihm, verdammt noch mal : wie war doch
jeder Gegenstand gehegt und gepflegt und mit
welchem Schweiß und welchen Sorgen und
Kämpfen wurde er erworben. Und nun . . .

Die Dämmerung kommt schneller als sonst.
Kein Lichtschalter antwortet . Die Beleuchtun¬
gen. so sie überhaupt noch unter den Decken
baumeln , hängen sinnlos herum. ES ist auS.
Man kann nichts mehr tun. Und wozu auch?
Nur irgendwie muß man den Hunger stillen.

Die Speisekammer . Am Ende findet sich dort
der Rest eines Brotes , ein Stück Käse , ein

DlD ^ O / Walter Persich

Apfel ? Ein Streichholz flammt auf. Mal sehen ,
was hier überhaupt so herumliegt . Aha, auch
die Borte , sind von der Wand gekippt . Ein paar
Gefäße sind zertöppert. Und dort — ein Ker¬
zenstumpf, der Pappkasten mit den Resten von
Weihnachten. Sogar die Tannennadeln haben
sich ans Paraffin geklebt und bis jetzt gehalten.

Licht. Nur der Schein einer Kerze . Aber eS
geht wie ein heiliger Schauer durch den Men -
schen , der dort einsam und verloren in seiner
Heimstatt herumwanöert . Licht ist die Wieder¬
kehr des Lebens , der Beweis dafür, daß nichts zu
Ende ging , sondern alles ein neues Beginnen
ist, jeder Tag , jede Stunde , jeder Schritt und
jeder Handschlag .

Durst . Der Wasserhahn quietscht und gurgelt .
Waffer gibt er nicht . Doch dort auf dem Herd
steht eine Schale mit klarem Waffer. In der
Speisekammer fand sich ein Paket mit Kaffer.
Aber das GaS brennt ja nicht, Mensch ! Lag
nicht in einem Winkel Holz ? Richtig, auch daS
findet sich, bald prasselt auf dem feiten benutz¬
ten Herd ein Feuer , der Kessel summt. Wären
die Umstände nicht tragische , man könnte von
Behagen sprechen.

Noch einmal burchstöbert man die heil ge¬
bliebenen Winkel nach Dingen , die den in
Sicherheit gebrachten Lieben unentbehrlich sein
könnten. Zwischen einem Bündel alter Kleider
lugen zwei Augen hervor, zwei helle, lächelnde
Augen . Die Puppe , die Puppe , deren Perücke
längst verloren ging , die erste Puppe beS Kin¬
des . Ein Balg eigentlich nur , ohne den Schmuck
des Haares ein häßlicher Gegenstand, den man

wegwerfen müßte — und den man nun sacht
in den Koffer für die ganz wertvollen Gegen¬
stände legt , zu den Sachen, die noch in dieser
Nacht weggebracht werden sollen. Seit fünf¬
zehn Jahren hat die alte , abgegriffene , zer¬
lumpte Puppe ihren Zauber verloren gehabt
— heute gewinnt sie ihn zurück, ohne ihre
Schönheit und ihre glänzende Hülle wieder zu
bekommen. Heute braucht sie das alles nicht
mehr. Die Welt ist grauer und härter gewor¬
ben , die Welt ist nicht mehr verspielt . Doch die
Welt ist angesüllt bis an den Rand mit Er¬
innerung und Wissen . Diese Puppe im Arm
des KMbes hieß Freude , Schlaf , Beseligung ,
Vertrauen im dunkelsten Dunkel . Auf jede
Reise mutzte sie mit. Sobald sie irgendwo auf
einem Kopfkissen lag , war das Kopfkissen ein
Stück Heimat — und in dieser Stunde , der
Stunde eines Abschieds , eines Abschieds auf
unbestimmte, vielleicht kurze , vielleicht lange
Zeit , findet man sie wieder . . .

Vierzehn , sechzehn Stunden sind vergangen
seit dem ungeheuren Ueberfall aus den Wol¬
ken. Noch schwelenM « Trümmer . Noch jagen
tutend die Rettungswagen durch die Straßen .
Noch immer wandern schweren Schrittes die
Menschen mit Koffern, Kisten und prall ge¬
füllten Bettlaken , mit Kinderwagen und Fahr¬
rädern den Ausfallstraßen zu , um einen der
Sammeltransport « zu erreichen. Keiner, wahr¬
haftig keiner von ihnen hat einen Anlaß , heiter
zu sein, und keiner ist es . Die meisten aber
haben zurückgefundenzu den einfachen Dingen ,
haben mit den Augen und mit dem Herzen
zurückgefunden, und da tut sich vor ihnen die

rohe Straße in das Leben abermals auf. in
as Leben, das endlos ist und groß und un¬

überwindlich.

Drei Glücksfage
Von Anton Stieger

Als Fridolin die Augen aufschlug , fiel sein
erster Blick auf das Hufeisen am Wandkalen¬
der. Fridolin deutete daS als gutes Zeichen .
Frohgelaunt machte er sich auf den Weg inS
Büro . Kaum hatte er die ersten drei Schritte
getan , begegnete ihm der Schornsteinfeger.
Das mußte ein Glückstag werben, ohne Zweifel .

Als Fridolin , bei seiner Arbeitsstätte ange¬
kommen, sich auf dem Abstreifer die Schuhe-
reinigte , fiel sein Blick plötzlich auf ein Pfen¬
nigstück, das sich in einer Ritze versteckt hatte
und nur ein klein wenig hervorguckte. Frido¬
lin hob den Pfennig auf, spuckte ihn dreimal
an und steckte ihn als besonderes Amulett in
die Westentasche . ’

Der ganze Tag verlief prächtig. AIS sich Fri¬
dolin beim Nachhauseweg eine Weile aus seine
Lieblingsbank im Park setzte, blitzte ihn plötz¬
lich ein blankes Fünfpfennigstück an . FridolinS
Laune wuchs.

CS war , als ob sich Fortuna von nun a« .««r
mehr der Betreuung FridolinS widmen wollte.
Am nächsten Tag wurde er in aller Herrgotts¬
frühe von seinem Betrieb angerusen , daß er
heute wegen besonderer Umstände einen dienst¬
freien Tag habe . Fridolin schmunzelte, kuschelte
sich noch auf ein Stündchen in die Federn und
erhob sich dann mit dem Vorsatz, ein wenig in
seinem Gemüsegarten zu "arbeiten . DaS Wetter

eignete sich heute hervorragend dazu, und Fri -
dolin wollte ohnedies schon immer einige
Beete umgraben.

Der erste Spatenstich FridolinS förderte
nur ein Häufchen schwarzer Erde, aber
dafür wurde beim vierten ein schim¬
merndes Fünfzigpfennigstück sichtbar. Fridolin
geriet beinahe in Ekstase. Er grub bis spät
abends . Er grub aber auch mit großem Erfolg .
Als er endlich zum Aufbruch rüstete, hatte er
zwei Zweimarkstücke , sieben Fünfzigpfennig¬
stücke , zwölf Zehnpfennigstücke und eine An¬
zahl noch kleinerer Geldmünzen vor sich liegen .

„Phantastisch!" staunte seine Frau , als er ihr
beim Nachtmahl von seinen Funden erzählte.

Fridolins erste Worte am nächsten Tage
waren : „Was glaubst du wohl , Weibchen, ob
ich heute wieder etwas finden werde?"

„Lch habe schon etwas gefunden !" kam eS
zurück.

„So !" Fridolin fuhr sofort vollwach i» die
Höhe. „Was denn ?"

geruhige dich, Fridolin : Ein Loch in deiner
Hosentasche !"

Hochsprung des Känguruhs
Unter alle» Säugetiere » Hält das Känguruh

die unbestritten« Meisterschaft tm Hochsprung ,
und zwar ist eS daS große graue Känguruh
Nord-AnftralienS , daS durchschnittlich ein Ge¬
wicht von SV Kilo besitzt. Auf der Flucht fetzt
dieses Tier ohne Schwierigkeiten Wer 8n
Meter hohe Zäune hinweg .

föätse&iateH um das p/dzaiaKtLspCai
LEB . Hamburg oder Vienna Wien — wer ist stärker?

Das Endspiel um den Tschammerpokal, das
am 31. Oktober in Stuttgart den Luftwaffen-
SB . Hamburg und Vienna Wien zusammen¬
führt, leitet jetzt einen neuen Abschnitt in den
Kämpfen um den Pokal ein, stehen doch beide
Mannschaften erstmals in der Entscheidung die¬
ses Wettbewerbs . Dresden — Nürnberg , Dres¬
den — Schalke, München 60 — Schalke lauteten
die Gegner in den letzten drei Jahren . Der
LSV . Hamburg hat nun de» deutschen Fuß¬
ballmeister Dresdener SC . mit 3 :1 schlagen
können. Vienna Wien besiegte Schalke 04 mit
6 :2 . Wer von den beiden Siegern der Bor -
schlußrunde ist nun stärker und als erster Sieg -
anwärter auf das Endspiel anzusehen? Um
ßiese Frage wird es noch viel Rätselraten
geben.

Der LSB . Hamburg hat gegen Dresden eine
große kämpferische Leistung geboten. Die
„eiserne Hintermannschaft" mit den drei frü¬
heren Nationalspielern Jüriffen -Miller -Mün -
zenberg hat das Spiel gehalten und den star¬
ken gegnerischen Angriff nicht zur Entfaltung
kommen lassen . So bestechend die Stürmer des
Meisters auch mitunter zusammenspielten, ge¬
gen den Schneid und die Härte der Abwehr der
Flaksoldaten vermochten sie nicht zu bestehen,
wie die Hamburger Elf überhaupt in physischer
Hinsicht überlegen war.

Es ist naheliegend , eine Parallele von Dres¬
den zu Vienna Wien zu ziehen. Auch Vienna
Wien hat schon die gleichen Erfahrungen wie
der Dresdener SC . sammeln müssen . In der
Vorschlußrunde zur Deutschen Meisterschaftver-
legte der FB . Saarbrücken Vienna mit einem
2 : 1-Sieg den Einzug in die Endrunde mit
einem Spiel , das sehr viel Aehnlichkeit mit dem
Treffen des LSV .Hamburg gegen Dresden
hatte, weil in beiden Fällen eine 1 :0-Führung
durch einen Elfmeter aus 2 :0 ausgebaut und
damit die Grundlage zum Sieg geschaffen wer¬
den konnte. Wie Dresden gegen den LSB .
Hamburg, so blieb damals Vienna Wien gegen
Saarbrücken hinter den erwarteten Leistungen
zurück.

Vienna Wien hat auch in späteren Treffen
nicht immer beständig gespielt und ist mit Geg¬
nern , die einen harten kämpferischen Einsatz
bewiesen, nicht recht fertig geworden . In letzter
Zeit hat sich jedoch die Kondition der Mann¬
schaft wesentlich verbessert, so daß der Erfolg

Was bringt der Rundfunk ?
Rrtidsproaramm :

12.35—12.45 : Der Bericht «m Lage.
15.30—16.00: SSoHnfteramtflf: TarÄrrt, Nardinl .
16.00—17 .00 : Bunter » onzert.
17.15— 18 .30 : Jan ßafftrawwt ftrtelt aus .
18.30—49 .00 : Der ZciWpdogÄ.
19.15—19.30: Fronlberichte . „19 .45—20.00 : Dr . >GoevbelS ■AMatz : „Bon der

StantchÄtigkett emeS Ivlesftch reichen
Volkes.

20 .20—22 .00: „ßTöSmrtta*. Operette von ff. Lehär.
DeMfchlandsender:

16.30—16.65 : » rtCKtftnw und — —
1^ .15—18^ 0 : Orchester euch Goldstenmutzk : Schu¬

mann , Deechoven. Joh . Rtetz . Aut.
Krpsch.

20.15—21.00: Vom «tote Deutschen: ffrtebrKO Höl¬
derlin .

21 .00—22.00: Hugo Wotf. ein Blw Mm * Leden»
von Joachim von Deldrwk. _

gegen Schalke in Frankfurt nicht ganz uner¬
wartet kam. Es steckt zweifellos viel Könne»
in der Wiener Elf , das auch zu einem Erfolg
im Pokalenüspiel führen könnte, doch bleibe»
manche Fragezeichen. In Stuttgart — also
dort, wo Vienna Wien gegen den FB . Saar »
brücken unterlag — wird das bessere Angriffs «
spiel die Schlußrunde um den Tschammerpokaf
entscheiden . Vienna Wien mag auf dem Papier
die stärkere Stürmerreihe haben, aber gerade
ein Noack mit allen seinen Vorteile » und
Schwächen ist gerade dem LSV . Hamburg g « '
nau bekannt. Auf der anderen Seite hat R
Dörfel , der zweite Hamburger Gastspieler der
Vienna , bas Können, um seinen früheren Alto
naer Mannschaftskameraden Mühle vom LSV
Hamburg kaltzustellen.

Das Endspiel LSB . Hamburg — Vienna ist
den ganzen Umständen nach von besonderem
Reiz , weil mit diesem Treffen viel Unwäg»
bares verbunden bleibt. Wenn der LSB . Ham»
bürg gegen Vienna so wie gegen Dresden
spielt, dann werden die Flaksoldaten nur schwer
zu schlagen sei» , aber dann, wenn die Bien «»'
Mannschaft in Stuttgart in Bestform ist »stö
im Angriff keinen Versager hat, kann es, nach»
dem Rapid Wien 1938 Pokalsieger wurde, einest
zweiten Wiener Erfolg in diesem Wettbewerb
geben. ex.

Der Sport am Wochenend«
Aus der Fülle der sportlichen Ereignisse aw

Wochenende heben sich das mit 78006 Mar»
ausgestattete Gladiatoren -Rennen in Berlik
Hoppegarten, das Fechter-Gautreffen »wischt«
Württemberg und Franken in Stuttgart , das
Frauenhanüball -Städteturnier zwischen Mün»
chen, Mannheim , Augsburg und Stuttgart ist
München sowie die Radrennen in Saarbrücker!
und Köln heraus . Im Fußball , Handball ttvf
Hockey nehmen überall die Meisterfchastskämp"
ihren Fortgang .

Im Fußball spielen im Elsaß der
Kolmar — FC . 93 Mülhausen , RSC . Stras¬
burg — FV . Hagenau sin Hagenau ) , TuS .
Schweighausen — SB . Schlettstadt, SC . Schil«
tigheim — SG . Straßburg ; in Württew '
berg FB . Zuffenhausen — SV . Göppingen,
Stuttgarter Kickers — SB . Feuerbach, SSV «
Reutlingen — VfR . Aalen , TSG . 46 Ulm
VfB . Stuttgart . In Baden sind drei Qu alb
fikgtionsspiele für die Gauklaffe angesetzt; d"
Punktespiele beginnen erst am 81. Oktober.

Im Handball und Hockey haben dik
meisten süddeutschen Sportgaue ebenfalls
Punktespiele auf der Kart«. Ein befonderes
Ereignis ist das Frauen -Städteturnter ist
München mit de» Auswahlmannschaften »o»
München, Mannheim , Augsburg und et «#*
gart .

Im Radsport gibt «S die am vergant^
» en Sonntag ausgefallene « Steherrennen ?
Saarbrücken mit u. a. Marklewitz (Berlin »
Gläsel (Zwickau) , Werner (Hannover ) »*'
M . Clemens (Moselland ). Bei den Stehe «'
rennen in Köln startet u. a. Meister Walte«
Lohmann (Bochum) . _

Familien - Anzeigen
Als Vermählte grüßen : Dr . med. Rudolf
Bihlmann, Oberarzt der Res. , Karlsruhe ,
Kiosestr . 40, z. Z . im Felde , Suse Bihl-
mann geb. Fritzsche , Chemnitz, Beet¬
hovens» . 69, Oktober 1943.

Für den deutschen Gedanken
>WD und seines Volkes Geltung fiel

an der Spitze seiner Komp,
am 29 . Sept. 43 , kurz vor Vollend,
seines 23. Lebenj. mein geliebter ,
jüngster Sohn, uns. sonniger Bruder ,
Verlobter und Schwager
Friedrich Casimir nasser

Oberleutnant u. Kompaniechef in e.
Gren .-Regt., Inh. des EK. 1. und
2. Kl., des Deutschen Kreuzes in
Gold , des silb . Verwund.-Abz. und
der silbernen Nahkampfspange.
Baden-Baden, 20. Oktober 1943.
Herbert -Norkusstraße 18.

Statt Karten t Nach einem arbeits¬
reichen Leben verschied, wohlvor-

Geburten
bereitet , mein lb . Gatte und Vater,
Sohn, Schwiegersohn , Schwager tt.

V Lothar, 17. 10. 43 . Unser 3. Kriegs-
jonge let da. In großer Freude : Kriegs-
zahsarzt Herbert Berthe!, z . Z . i . Felde,
Friedhilde Berthel ged. Diltoa» Chem¬
nitz, Markgraienstr . 10,

Die Vermählung unserer Tochter Hilde-
gard mit Herrn Ingenieur Ferd . Schmilz
zeigen ergebenst an : Carl Postertz und
Frau Elise geb. Brockes, Grefrath bei
Krefeld , Ad .-Hitler-Str . 42.

Onkel
Kurt Faass

Buchdruckereibesitzer und Verleger,
im Alter von 50 Jahren.
Karlsruhe , 21. Oktober 1943. .

Im Namen der trauernd Hinter¬
bliebenen : Fran Klara Faasa geb.
Hospach u. Sohn Karl Heinz.

Die Beerdigung findet am Samstag
nachmittag 14 Uhr von der Fried¬
hofkapelle aus statt .

Y Haano. 20 . 10. 1943. In großer dank¬
barer Freude zeigen wir die Geburt un¬
tere * ersten Kindes an. Marga Hoh-
— tiM geb . Schmitz, Rudolf Hohmann,
M. Z. Leutnant in d . Luftwaffe. Ett¬
lingen , Langewingert 9.

Hiermit gebe ich meine Vermählung mit
Fräuleia Hildegard Postertz , Tochter
des Masch.-Fabrikanten Herrn Carl Po¬
stertz u. seiner werten Fraa Elise geb.
Brockes bekannt. Ferd . Scbmitz, Gag¬
genau/Baden , Zeppelinstr . 10. — Trau¬
ung : 26 . Okt . in Orefrath bei Krefeld.Verlobungen Dankbar , daß er unser war ;
Danksagungen Maria Kajrser geb. L6v6que;

andres Vorlinder geb. Kayser ;
Sibylle Brelning geb. Kayser ;
Christel Barner geb. Kayser ;
Dr . med. Renatus Kayser, Unter¬
arzt b . d. Wehrm. ; Gisela Wolf,
stud. arch. als Braut ; Dfpl.-Kfm .
Wilhelm Vorlinder , UscharfUhrer,
im Felde ; Plärrer Erich Breiaiug ,
Uffz . , im Felde ; Pfarrer Dr . Han»
Barner , Oberleutnant , im Felde ;
Hilde Kayser geb. Heiner .

Mit den Familieaangehör . betrauern
auch die Gelolgschaftsmitglieder den
Verlust ihre» verehrten Betriebsfllh-
rer » Kurt Faass . Wir werden ihm
stet, ein ehr . Andenken bewahren .

Ale Verlobte grüßen : Edith Wetchen-
felder» Obgefr . Karl Wößrier, z. Z . im
Felde. Karlsrube -Grünwinkel, Kreuzel-
bergstraße 33.

Für die uns anläßlich unserer Verlobung
erwiesen . Aulmerksamkeiten danken wir
auf diesem Wege herzlich»! : Elfriede
Tintelott , Alfred Bausch, Obergefreiter .

Vor neuem Einsatz reichen wir uns die
Hand f. Leben. Robert Müller , Wacht¬
meister i» e. Artl .-Rgt., Leopoldshafen,
z Z. im Osten , and Fraa Hanne geb.
Niklas , Eggenstein , zum „Lamm“,

Statt Karten . Für die viel. Glückwünsche,
Blumen u. Geschenkes anläßlich unserer
goldenen Hochzeit danken auf diesem
Wege allen recht herzlich : Peter Köhler
o. Frau , Bühlertal , Steckenhalt.

Der lb . Gott hat heute nachmittag
um 4 Uhr meinen lb . Mann , unser»
guten , treusorgenden Vater , Schwie¬
gervater und Großvater , meinen
lieben Bruder

Otto RQbenacker
im 76 . Lebensjahr in die ewige Hei¬
mat zu sich genommen.
Karlsruhe , 20 . Oktober 1943.

In tiefem Schmerz: Emilie Rübcn-
acker geb . Hamm; Anna Fauser
geb . Rübenacker; Hermann Rüben-
acker, Uffz . ; Friedrich Fauser»
Oefr ., z . Z. im Felde , und vier
Enkelkinder ; Elise Kühler geb.
Rübenacker, Ottmarsheim/Elsafi.

Beerdigung : Samstag , 23. Okt ., 17.30
Uhr . 1. Seelenamt: Montag , 9 Uhr,
in St . Stephan.

Unser einziger , lb . Sohn und
| Q | guter Bruder , Onkel, Neffe u.TT Vetter , Abiturient

Karl Föhrenbach
Uffz . in einem Oren .-Rgt. , tat am
22. Septemb. 1943 bei den schweren
Kämpfen an der Ostfront im Alter
von nahezu 19 Jahren für sein ge¬
liebtes Vaterland gefallen.
Karlsruhe , Fautenbruchstr . 5,
Oppenau, Mahlberg , 21 . Okt . 1913.

In tiefem Schinerz: Karl Föhren-
bach, Rb.-Insp. . und Fraa Marie

Jeff* Kurz vor seinem heiß ersehnt.
D8M Urlaub erhielten wir die kaum
mST faßbare u. erschütternde Nach¬

richt , daß unser ' einziger , lieber,
braver o. hoffnungsvoller Sohn, uns.
herzensguter , unvergeßlicher Bruder ,
Schwager, Onkel und Neffe

Karl Schmleder
Stadsgefr. in einem Gren.-Regt ., am
21 . Sept. 43 im Alter von 29 Jahr ,
in treuer , soldatischer Pfichternlllg .
im Osten gefallen ist. Unvergessen
von seinen Lieben ruht er fern

Schmerzerfüllt erhielten wir
■BQdie traurige Nachricht, daß
"MA" mein innigstgeliebter , herzens¬
guter» hoffnungsvoller Sohn, Bruder ,
Onkel, Schwager u. Bräutigam, Oefr.

Heinrich HOrster
Inh. des' EK. 2 , im blühenden Alter ,
kurz vor seinem 20 . Geburtstag , bei
den schweren Kämpfen im Osten,
sein junges Leben lassen mußte.
Ichenheim, 18. Oktober 1943.

In tiefem Schmerz: Fraa Karoliffe
Hürster Wwe. ; Diebold Htirster,

Karlsruhe , 21. Oktober 1943.
Augartenstraße 66 .

In unsagbarem Leid:
Emil Schnieder and Frau Anna

z. Z . Lazarett ; Uffz . Otto Hürster ,
trand Föhrenbach u. alle Verw.

Seelenamt : 29 . 10., 9 Uhr, in der
Liebfrauenkirche .

z . Z Lazarett , ■. Fraa Ida geb.
Vogel; , mit Kind, Kürzell ; Max
Hürster , z . Z . Lazarett ; Benjamin
Roth o. Frau Marie geb . Hürster ,

Nach Gottes hl . Willen wurde heute
mittag 12.45 Uhr mein lb ., herzens¬
guter Mann, unser lb . Bruder ,
Schwager und Onkel

Hart traf mich die Nachricht
Bl vom Heldentod meines jüngst .»

herzensguten Sohnes, meines

Schnieder ; Familie Karl Harter ;
Familie Otto AUweier, sowie
alle Anverwandten.

Trauergottesdienst am Sonntag , 24.
Oktober 1943, nachm. */»4 Uhr.

O .-Lokführer , nach langem schweren
Leiden unerwartet rasch von uns
genommen.
Karlsruhe , Stuttgarter Str . 7 .liebsten Bruders . Neffen , Schwagers Nach langer schwerer Krankheit

verschied unsere lb. , herzensgute
Mutter , Tochter , Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Margareta Wilhelm
im Alter von 36 Jahren .
Karlsruhe , Veilchenstr. 17, 21 .10.43 .

ln tiefer ’ Trauer : Alfred u. Irena
Wilhelm ; Eltern : Karl Baumann,
u. Geschwister sowie alle Verw.

Beerdigung : Samstag, 12.30 Uhr in
Karlsruhe .

LUIUUtladU) yj -UICIll .
Karl Birkenmeier

geb . 36. 5. 19 , Inh . des EK . 2 u.
»fld . Auszeichn. , der am 19. Sep{.
im Kampf gegen den Bolschewis-
nros gefallen ist . Er starb in
treuer Pflichterfüllung für Führer ,
Volk und Vaterland . Unvergessen
von seinen Lieben und Kameraden
ruht er in fremder Erde.
Karlsruhe , Brauerstr . 5, 12. 10. 43 .

In tiefem Schmerz : Die Mutter :
Fraa Klara Birkenmeier geb.

JW . Unfaßbar , hart und schwer
■Dg traf uns die Nachricht, daß

mein lieber Mann , unser einz.
Sohn, Schwiegersohn, Schwager und
Onkel, Unteroffizier

In tiefem Schmerz: Fraa Aana
Haag geb. Dütes .

Beerdigung : Samstag , 23 Okt . 1943 ,
nachmittags 13 Uhr.

Hans Stoffel
bei den schweren Abwehrkümpteh im
Osten , am 10. August im Alter von
nahezu 24 J . den Heldentod fand.
Karlsruhe , Herrenstr . 25, 21. 10. 43.

ln tiefer Trauer : Frau Helene
Stoffel geb . Höger ; die Eltern :
Fritz Stoffel u. Frau Berta geb.
Kraus , und alle Angehörigen.

Plötzlich u . unerwartet wurde unser
lb . Kind und aller Sonnenschein

Klaus Dieter
im Alter von 2% Jahren von uns
genommen. '
Rastatt , Rosenstr . 40 , 20 . Okt . 1943.

Schüler ; Schwest. Herta ; Bertnold
Birkenmeier, Zug .-Wachtm. b . d.
Pol . , o. Familie ; Fritz Lehr, z . Z.

Nach langem geduldig ertrag . Lei¬
den durfte mein lb . Mann , unser
guter Vater , Großvater , Schwieger¬
vater , Onkel und Schwager

In tiefem Schmerz: die Eltern :
Hugo Ruppel, z. Z . Wehrmacht, u.
Anne Ruppel geb. Beckert nebst
Angehörigen.I. Ost. , u . Frau Rosel geb . Schüler.

Hart und unerwartet traf uns
WB§ die erschütternde Nachricht,

daß nach Gottes heil . Willen
mein einziger Sohn, mein guter Bru-JB ^ Haxt u. schwer traf uns die

WBi traurige Nachricht , daß unser E .-Werkst .-Vorsteher a. D ., im Alter
von 87 Jahren am Mittwoch, 14.00

Blumenspenden sagen wir unseren
herzlichsten Dank.

Uhr , In die Ewigkeit heinigehen.
Enkel, Grenadier
Rudolf Jakob Adolph

kurz vor seinem erstmaligen , lang¬
ersehnten Urlaub bei den schweren
Kämpfen im Osten im blühend . Al¬
ter von 19% Jahres am 1. 9. 43 für
seine geliebte Heimat den Heldentod
gestorben ist.

Franz Rudolphi
Feldwebel, Inh . des EK. 2, des Inf.-
Sturmabz . , des Westwaltabz . und d.
Ostzned . , im blüh . Alter von noch
nicht ganz 30 Jahren in Südalba¬
nien den Heldentod gestorben ist.
Seine Kameraden haben ihn auf

Khe.-RUppurr, 21. Oktober 1943.
Lebrechtstr . 24

Für die trauernden Hinterblieb . :
Fran Margarethe Kall geb. Traut¬
wein.

Beerdigung : Samstag , 23. 10. 43, H
Ubr , Rüppurrer Friedhof .

Gott der Allmächtige rief heute
nacht meine lb. gute Frau , unsere
gt . Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwägerin und Tante

Rosa Llenert
geb. Kaltenbrunn , nach kurzer ,
schwerer Krankheit , wohlvorbereitet ,

Heascllmrsf, 20 . Oktober 1943.
In tiefer Trauer : Johann Jakob
Adolph u. Fran Elise geb. Beinert
sowie Geschwister u. Allverwandt.

Trauerfeier : Sonntag, 24. Okt . 1943,
nachmittags 2 lihr .
Rudolf Jakob Adolph war vom 30.
5. 40 bis 20 . 6. 41 in uns. Betrieb
tütig tt, war ein braver , arbeitslr ,
Oefolgtmann. Dis Betriebsführung
n. Gefolgschaft wird Ihm ein stetes
Andenken bewahren .

Bauteile A Turf , Ottenburg.

e. Friedh . zur letzt . Ruhe gebettet .
Oensbach, 12. Oktober 1943.

ln tiefst. Leid: KatharinfRudolphi
geb. Weber ; Anael Claes geb.
Rudolphi ; Lorenz Claes, Führer
im Reichsarbeitsdienst , z . Z . im
Felde ; Braut : Hilde Rapp, Nie-
dereschach im Schw. and alle
Angehörigen.

Allen denen, die uns in uns. groß .
Schmerz so innige Anteilnahme er¬
wiesen haben , sagen wir ein herzl .
Vergelts Gott. Die Angehörigen.

Nach kurzer schwerer Krankheit
verschied unser geliebtes Kind

Helga
im Alter von einem Jahr an ihrem
Geburtstage .
B.-Baden, 20. Oktober 1943.
Stefanienstr . 4

In tiefer Trauer : Familie Walter
Jenz a . Kinder.

Beerdigung : Heute Freitag , 15 4̂ U.
von der Friedhofkapelle B .-Baden.

im Alter von nahezu 70 J . zu »ich .
Ebersweier , 21. Oktober 1943.

In tiefem Schmerz: Ferdinand Lle-
nert , Landwirt ; Wilhelm Llenert
n. Frau Lina geb . Noll ; Marie
Llenert Wwe. geb. Kopf, Durbach ;
Leo Werner, Mechanikermeister,
n. Fran Anna geb. Lienert ; Josef
Llenert , Obergetr ., z . Z . im Nor¬
den , «. Frau Elise geb. Ganter u .
Enkelkinder.

Beerdigung : Samstag, 23. Oktober ,
vormittags VilO Uhr.

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied heute nacht mein Id. gu¬
ter Mann u . treusorgender Vater,
Schwiegervater, Schwager n. Oroßv .

Thomas Schwall
hn Alter von fast 76 Jahren .
Rotenteis, 21. Oktober 1943.
Dietrich -Eckart -Str . 19.

In groß . Leid : Fraa Ida Schwall
geb . Geißer ; Rosa Schwall, Sout-
hold , USA. ; Piet van El ■. Fraa
Lonise geb . Schwall , Overveen ,
Holland ; Josef Mauz und Frau
Anna jgeb . Schwall , Southold,
USA. ; Fraa Johanna Merkel geb.
Krieg, Wwe., u . Kind Bernhard
und alle Anverwandten .

Beerdigung findet am Samstag , 23 .
10. 43 , 16.30 U. v . Trauerh . aus statt

Nach Gottes hl . Willen ist am 8 .
Okt . 1943 mein innigstgeliebter , gt.
a . treusorgender Gatte u. Lebens»
kamerad , unser 1b. Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Hans Arbogast
nach langem, schweren, mit großer
Geduld ertragenem Leiden im Alter
von 56 Jahren in die Ewigkeit ab»
gerufen worden .
B .»Baden»Oos, Waldstr . 2, 24 .10.43.

In tiefer Trauer : Maria Arbogast
geb . Waffenschmidt.

Die Trauerbestattg . hat auf Wunsch
des Entschlafenen in aller Stille
stattgefunden. Von Beileidsbesuchen
wolle man bitte Abstand nehmen.

Nach kurzer schwerer Krankheit
wurde heute früh 9 Uhr unsere lb .,
gute, treubesorgte Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Marie Kugel
geb . Kur? , in die ewige Heimat
abgerufen .
Staufenberg, 21 . Oktober 1943.

In stillem Leid : Leopold Kugel;
Familie Otto Jang ; Familie Ro¬
bert PfaSmano mit zwei Enkelkin¬
der» Arnold und Sonja.

Beerdigung findet Samstag nachmit¬
tag 4 Uhr statt .

Der Herr Über Leben u. Tod nahm
Dienstag abend meinen lb . Mann,
unseren Vater, Großvater u. Onkel

Josef Braunstein
Zugführer I. R ., im Alter voo 77 J .
zu sich.
Offenburg, Seestr. 10, 21. 10. 43.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Fraa Emma Braunstein geb . War¬
net ; Josef Braunstein a . Familie,
Warstade ; Otto Braunstein und
Frau , Bochum; Hermann Braun¬
stein, z . Z. im Felde, u. Familie,
Offenburg; Oskar Braunstein , z.
Z. im Felde.

Beerdigung : Montag , 25 . Okt . 1943,
vormittags 11 Uhr.

Nach langem, schweren u . mit groß .
Geduld ertrag . Leiden ist unsere lb .,
herzensgute u . treubesorgte Mutter,
Großmutter , Schwiegerm. u . Tante

Marie Schöttgen
geb. Obert , Bäckermeisters - Witwe,
im Alter von 77 J . , wohlvorbereitet ,
von uns gegangen .
Seelbach, 18. Oktober 1943.

In tiefer Trauer : August Schött¬
gen u. Frdta Marie geb . Bürkle;
Ludwig Schöttgen u . Frau Melani
geb. Menzer ; Josef Schöttgen o.
Frau Rosa geb. Kern ; Josef Eberl»
und Frau Marie geb . 'Schöttgen ;
Willy Schreiber u. Fraa Babette
geb . Schöttgen: Edgar Löhr and
Frau Lisa geb . Schöttgen sowie
15 Enkelkinder ». Anverwandte.

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER. Gr. Haus.

Fr ., 22. Okt . . 17 Uhr, Sl Fr .-Mteba ,
„ Prinz Friedrich von Homburg**. —
Sa .,

*23. Okt ., 17 Uhr, „Salzburger
Nockarln “ Opte . Kleinos Thoatoi .
Sa ., 23. Okt., 17.30 Ut>r, „Buntor
Abond **«_ _

Kassenstundon dos Badischon Staats -
thoators . Die Tageskasse dos Bad.
Staatstbeaters ist ab heute (bis
elrnchl . Sonntag , den 14. 11. 43)
Werktags geöffnet von 10.30 Ws
13 Uhr, 15.15 bis 16.15 Uhr und 17.15
bis 16.15 Uhr , Sonntags von 11 bis
13 Uhr. — Ab Montag, den 15. 11.
43 sind die Oeffnungszelten fol¬
gende : Wochentags 10 bis 13 Uhr,
sowie 17 bis 18.30 Uhr und Sonn -

Filmtheater
UFA-THEATER u. CAPITOL letzt . Tag .

2.00, 4.50, 7.00 Uhr. „Wien INI ".
legend ab 14 Jahre zugelassen .

UFA-Theater u. CAPITOL Voranzeige !
Wir zeig . rfemnScbst d . neuen Ba -
varlafilm „Man rede mir nicht
von Untre". Ein Film au« dem
Münchner KUn*llermiHeu mit H.
Hatheyer. M. Wioman , H. Sessak,
R. Weih, (46114 )

UFA-THEATER. Sonntag vormittag 11
Uhr : „Kolonie Eismeer " und „Die
OroBglocknerslraSe ". Eine Kultur-
filmvetanstaltung von ganz beson -
derem Interesse . Jugeüj zugeiast .

GLORIA . 1.'45, 4.15. 5.30 (Haupt!. 7 .10)
„Karin lind dar Fremde". Ein Ehe¬
drama von höchster Spannung. —
Jugend nicht zugelassen .

PALI. 2.15. 4.45, 5.45 (Hauptfilm 7.05)
„Die Gattin" . J . Jugo , W. Fritsch ,
V. Staat. Eine charmante Komödie
um Liebe und Ehe , Abends num .

PALI. Voranzeige ! Sonntag vormitt .
11 Uhr Wiederholung der Frühvor¬
stellung : „Wildnis" . Ein spannen¬
der Expeditionsfilm unter afrifca-
nlscher Sonne. Jugendliche zugel.

RESI. „Flucht und Halmkehr" Tugend
über 14 7. zugel . Beg. 2.30, 4.40,
6.50 Uhr mit Kulturf . u . Wochenscb.

Gernsbach . RtadAieHe-Uchtsplele .Bevarle-Pilm. „Der dunkle Tig," .
Fr ., Sa .. Mo ., 19.30 Uhr, So . 16.30
u. 19.30 Uhr . Tugend verbot . So .,
13.4$ Uhr, das musikel. Lustspiel
„Ihre Melodie " . Tugend kl . Pr .

B.-Baden . AureHa-Llchtsplele . Heute
16.30 u . 19 Uhr : „Romanze In Moll“.

B. .Baden. FllmpalesL „Wiener Blut".
TöoHch 16,30 und 19 Uhr,_

B. Baden . Kino des bestens . Heute
19.30 Uhr ; „Ein Walser mit Dir" .

Bühl . Lichtspielhaus . Ab heute Freit .
bis aut weiteres „Romanze in
Moll", Jug .verb . Spiels . abds , 7.00.

Achem , Tivoll-Lichtsplele . Freit, bis
Mont . „Rollende Müdchen" . Ju¬
gendverbot . Vorverkauf Freitag u .
Samstag ab 6 Uhr,_ _

Ottenburg . Park . „Germanin" . Jug .
Uto. 14 I . rupel . Beg. : Wo . 7.15. Sa .
5 u . 7.15. So . ab 2,30 Uhr,

Ottenburg . Stadthalle . „Annette und
die blonde Dame" . Jug . nicht reg .
Beg . : Wo , 715 . So . ab 2.30 Uhr.

lehr . Schwarzw . „Frauen sind keine
Engel“. Jug . Ob. 14 J. zugetassen .
Beginn: wo . 7 .30, Sa. 5 u. 7.30,
So , ab 2.30 Uhr,

Lahr. Palast . „So ein Mldel verglBt
man nicht" . Jug . nicht zugelassen .
Beg . : Wo . 7.30. So . ab 2.30 Uhr.

Konzerte _
Rastatt . KammersBnger Fritz Harlan

gibt heute Freit., 22. Okt., 18.30 im
Rathaussaal einen Heiteren Liedes -
u. Arlenabend . Am Flügel : Kapell¬
meister Walter Hindelang . Karten
zu 5.— XX bei Kronenwerth.

Baden -Baden . Evang. Stadtkirche .
So . . 24 . Okt. , nachm. ‘/i5 (16.30) Uhr
„Der verlorene Sohn". Oratorium
für Soli , Chor , Orchester u . Orgel
von Paul Geilsdorf. Ausführende:
G . Birmele , Leipzig (Sopran) , L.
Schwenk, Stufig. (Alt), F. Smeyere,
Karlsruhe (Tenor ) , W . KrauB, Neu¬
stadt a . W . (BaB ) , W . KrauO. Karls¬
ruhe (Orgel) , Herren des Sintonie-
und Kurorchesters, der verstärkt«
evang . Stadtkirchenchor, ein Kin¬
derchor . Leitung : Fritz Gsc hei dien .
Karten Im Vorverkauf bei Muslk-
geschgft Wälder, Baden-Baden, So-
fienstraße 5. Ruf 209 .

ATLANTIK folgt : „Eva " . Beginn 2.30,
4.45. 7.00 Uhr. Jugendfrei I

KAMMERLICHTSPIELE zeigen » «Die
goldene Stadt ". Bes . Anfangszei¬
ten ! Beg . 2 .00, 4.15 u. 6.40 Uhr.
Wochen » ch . n . d , Hauptf. Jug.verb .

RHEINGOLD. Ab heute 2.00, 4.15, 6,30 .
„Münchhausen ". Wochenschau . Ji>
gend nicht zugetassen , _

SCHAUBURG . Ab heute 2.00. 4.16, 6.30
„Frauen sind keine Engel" . Wo-
chenschau , Jug , über 14 3. zugel .

K. d. F.-Veranstaltungen
Karlsruhe. Festhalte . Heute Freitag ,

22., Sa . . 23. u . So . 24. Okt., Werk¬
tags 18.30, So . um 16 Uhr „Rhyth¬
mus dar Freude "

, eine Revue schö *.
rter Freuen und glanzvotier Artistik
mit 25 Alberti-Mädel-Chrtsta -Bälleft ,
die gr . Muslkal - und Tanzschau mit
erstem Rahmenprogramm. Elntrtttsk .
1.— bis 4.— XX I. d . KdF .-Vorver -
knutzstetie. WaidstraBe 40a .

Durlach. Skala . Ab heute 2.00, 4.15,
5.30 „Die Wirtin zum welB . Rösti" .
Wochenschau. Jug. ilb . 14 J . zug .

Durlach. M. fT~
TSgf. 2 .15, 4.30, 6.45

„Die Nacht mit dem Kaiser" .
Dazu Ktittf . u . Woche . Jug. n. zug .

Durlach. Kämmerllchtsplefe zeigen
tägl . 4.15, 6.30, Sonntag» ab 2.00 .
Abenteuer -Film : „Vom Schicksal

_ verweht"^ .Jugend !, nicht zugel.
Bruchsal. Palast . 22. bi« 27. Oktober

„Romanze In Moll" Jugend verb .
Beg . 6 .30. Sams t . ab 4. So . ab 2 U.

BAchsäir
~Centräl. 22. bi» 25. Okt.

„Das unheimliche Haus". Jugend
verboten . Beginn 6.30 Uhr, Somit.

_ 4 Uhr , Sonn tag ab 2 Utvr.
Graben - Neudorf . Erbprlnzanllchtsp .

„Ein Walzar lür Dich". Sa ., 23. 10.
43, 19.30 ; So ., 24. 10. 43. 15.00 u .
19.30 Uhr . Jug. ab 14 Jahre Zutritt .

Rastatt Resl . Heute 19.30 Uhr „Knox
und die lustigen Vagabunden " .
Jugendliche zugelassen .

Rastatt. SchloB-Llchtsplele . Ab heute
tffgl . 19.30 Uhr „Symphonie eines
Lebens ". Jugend nicht zugelassen .
Wochenschau am Schluß , Keine
te le foni schen KaftenbealeiHungen .

Bruchsal. Die für heute Freitag nach¬
mittag angekündigte Aufführung
des hessischen Volkstheaters „HSn-
sel und Gretel " findet nicht heute ,
sondern morgen Samstag zu den
bereit » angekünd . Anfarvgsz. statt .

Volksbildungswerk . Rastatt .
23. Okt . 45, 19.30, tm LÖwemaai ,
Vortrag Professor Dr. F. Solger,
Universität Berlin „Menschenwer-
düng u. Erdgeschichte " , mit Licht¬
bildern . Eintrittspr. —.50 XX , In
den Vorverkaufs»! . : Buchhandlung
Spintier, AdolF +Hder-Str Buch-
handlg . Kronenwerth. Dr .-Todt-Sfr .,
sowie an der Abendkasse ,

Gaggenau . Die fdr gestern . Donners¬
tag , angesetzte Kindervorstellung
„Hansel und Gretel " findet erst
heute Freitag um 14 u . 16.30 Uhr
In den- Degier-Ga«t« tatten statt .

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Beg . 7 .30 Uhr

abends . Viele neue VartetAattrak-
Honen : „ Am teufenden Band" .
Samst . l . Sonnt, zwei Vorstellung.
(Die SamctagnachmlHagvorstellung
letz aurverkauft .) Vorv erk. ab I Uhr.

Karlsruhe. Offentl . Dlchterstd . d . ,Scheffel-Bd. I. Relchsw . Buch *
Volk. Am Montag, d . 25. 10. 4»
19.15 Uhr. liest I. Saat d . Kerl«*
lebensver » ., Eing . Aldi . Hildaprdej-
Staatsschausp . Fr . Prüfer d. Erzajt
lung „ Nachbars Werner" v . le°J"f
Kurz. z . SO: Geburtstag d . Dlchrw
rin . M'Hgl . drei, Nlchfmlfgl . '■'2
Hörer d . Voiksblfd .-Werks —-*7
Stud .. Sold.. Schüler — .20 XX .
ten an der At>or>dka**e .__ _—

CENTRAL-PAIÄST Karliruha.
'^ H^ T

19 .15 Uhr das profte Kiotvepw 1
Kapelle Martern . _ _

REGINA Karlsruhe. Cabaret , Varl«*
Programmanfang tügl . 19 .SO HI!,

'
Mltfw u Sonnt, nakhm 15.30 jCV

B.-Baden . Kurhaus. Gr . Bühnen»»®1-
19 Uhr : GroBor Bunter Abend^^ »

B.-Baden . Böden u. KurverwaTUJD
Kurhaus. So .. 24. Okt.. " £ j!
spricht Im Rahmen d . HochKmjr
woche der ReichsuniversItÄt Qo»f
bürg Professor Dr . Bostroem - ^
„Seelische Schwierigkeiten in
Pubertüt". Eintritt XX 1.—; Zfu ^

Wehrmachtsangehörige XX
Für Mitglieder d . Bund . d.
d . Reichsuniversltöt Straßburg w
tritt frei . Eintrittskarten an
Kurhauskasse_

emaehMftlleh »
Empfehlunaen ^

Achtung Handwerker ! * ° ^?ila »h
nach Mannheim zum '
schadeneinsatzl Abfahrt Karleh "^
Heuptbahnhof. Samstag, , t>
10. 1943. ab 15.55 Uhr; Graben
16.22 Uhr . Ankunft Mannheim 1 ' „
Uhr. Rückfahrt am Sonntag. .
24. 10. 19« , Mannheim ab 1' -lu
Karlsruhe an 18.12 Uhr. ^ Jt»
Ausgabe der Fahrtausweis » ®°
BetrlebsfUhrer am Samstag, .« j8
23. Oktober 1943, von 15.00 b»
Uhr. In der Bahnhofshalle ^ lt«rn.
zuständigen Innungsobermei ..(p,
Pünktliches Erscheinen erforda ^ fi
Die Handwerker au» dem 4-ra iJ/rj
Bezirk steigen in Graben *- jf»
müssen spätestens 15.41 " JJ

' urn
Bahnhof Graben erscheinen. ^
dort von dem Beauftragten ^
Kreishandworkerschaft P»
karten In Empfang zu- nehm-h- ff
der Einsatz nicht rein f»5{i )f( IO*'
folgt , sind nach MögHchkel
gendo Kleinwerkzeuge roltov- ^ n#,
Hammer . Stemmeisen. BejWTTüf
Söge. Eine FahrfmögHcMt »'r

<|«dKarlsruher Handwerker >yb .#hl
Sonderzug am Sonntagfrüh 1 t>r
nicht, da dieser SonderzuB ^ p.
reit» voll besetzt let. Der »oj
zug am Sonntag+rlih darf
der Tarngruppe des ^ ibfah^
werks benutzt werden . O f.tr
Karlsruhe Hauptbahnhof •• Ofahn
kunft Mannheim 7.50 UW . «JMannheim ab 16 Uhr, Kartsrwj

» ^
19.06 Uhr. Die Fahrtausweis» ^
diesen Sonderzug werden
Sonntagfrüh 5.30 bis 6 UJJJ
Bahnhofshalle ausgegeben
Kreishandwerkerschaft
Kreisleitung Karlsruhe.

Kreis Bruch 77^
Spelsekartoffein werden !>»«♦•

tag ab 9 Uhr auogegebA ^ g 6.
nInger, Bruchsal , Banrvwelde—JJ .r
Ruf 2051._ _ _

I Aus der Orten * » .
> ' ST"*

aau
~

J j

Ein schönes Eigenheim af*
In unserer Eigenheim-BUdsch^
23. Oktober 1943 von 14- ’* »J
24. Oktober 1943 von 11— ^ »n
Offenburg, Hotel „Bies f - «ingn* w
erhalten Sie kostenfreie
rungsberatung 0b ^ steu Gesuch
stlgtes Bausparen. Wenn am A 6F
verhindert , fordern Sie Pf 0Jauct’’
an von der „Leenberger

25000 Mi lg Bede nk.
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